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Staatsarchiv Marburg 
Neujahrsempfang: Mit Geschichte ins Neue Jahr! 

 
Das Jahr 2016 war im Staatsarchiv Marburg, im Archiv 
der Philipps-Universität Marburg sowie in der Histo-
rischen Kommission für Hessen und dem Marburger 
Geschichtsverein ein ereignisreiches Jahr.  
 
Grund genug, beim traditionellen Neujahrsempfang der 
vier Institutionen auf Veränderungen und Ereignisse der 
vergangenen zwölf Monate zurückzublicken, unter denen 
sicherlich die Nutzerstudie des Hessischen Landesarchivs 
hervorzuheben ist. Gezielt wurden Nutzerinnen und 
Nutzer der Staatsarchive ς wissenschaftlich Forschende, 
Lokalhistoriker, Genealogen, Studierende und weitere 
Gruppen ς danach gefragt, womit sie zufrieden sind und 

was besser laufen könnte. Anders als in den Jahren zuvor konzentrieren sich die 
Präsentationen auf dem Neujahrsempfang ŘŀƘŜǊ ŀǳŦ Řŀǎ ¢ƘŜƳŀ α!ƴƎŜōƻǘ ǳƴŘ 
NachfraƎŜΥ 5ŀǎ !ǊŎƘƛǾ ƛƳ ²ŀƴŘŜƭ ŘŜǊ 9ǊǿŀǊǘǳƴƎŜƴ ǎŜƛƴŜǊ bǳǘȊŜǊƛƴƴŜƴ ǳƴŘ bǳǘȊŜǊάΦ 
 
Sie sind herzlich eingeladen, in die Arbeit und die Ziele der Archive und Vereine 
Einblick zu nehmen. Wie immer bietet sich im Anschluss daran die Gelegenheit, im 
Foyer des Staatsarchivs mit einem Glas Sekt auf das neue Jahr anzustoßen und mit-
einander ins Gespräch zu kommen. 

Katrin Marx-Jaskulski 
 
 

Neujahrsempfang im Hessischen Staatsarchiv Marburg 

Mittwoch, 11. Januar 2017, 17.00 Uhr 
Landgrafensaal 

 
 

 
 
 
 
 
 
 

Trauben und Schmetterlinge 
statt Tannengrün und Rentiere: 
Neujahrskarte des Weinhauses  

J. Gundlach & Co  
aus San Francisco, 1886  

(HHStAW Abt. 454 Nr. 62) 
 

 

 

Anfang  

https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/detailAction?detailid=v3732312
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Hessisches Landesarchiv 

Entsäuerung von Aktenbeständen zur NS-Zeit und anderer wichtiger Unterlagen 
 

Archivgut ist einmalig und unersetzbar! Das 
reiche kulturelle Erbe im Original zu erhalten, 
erfordert verstärkten Einsatz, wie jüngst die 
Bundesweiten Handlungsempfehlungen zur Er-
haltung des schriftlichen Kulturguts in Archiven 
und Bibliotheken in Deutschland herausgestellt 
haben. Die mengenmäßig größte Heraus-
forderung ist dabei der Papierzerfall: Eine 
Vielzahl seit der Mitte des 19. Jahrhunderts 
industriell aus dem Rohstoff Holz hergestellter 
tŀǇƛŜǊŜ ǎƛƴŘ ƴƛŎƘǘ ŎƘŜƳƛǎŎƘ ǎǘŀōƛƭΣ ƴƛŎƘǘ αŀƭǘŜ-
ǊǳƴƎǎōŜǎǘŅƴŘƛƎάΣ ǾŜǊƎƛƭōŜƴΣ ǿŜǊŘŜƴ ōǊǸŎƘƛƎ 
und zerfallen. Auch wenn seit Jahrzehnten 

alterungsbeständige Papiere gemäß DIN ISO 9706 erhältlich sind, so werden doch bis 
heute in Behörden mehrheitlich nicht alterungsbeständige Papiere eingesetzt. Knapp 
90 laufende Aktenkilometer der Überlieferung im Hessischen Landesarchiv sind vom 
Papierzerfall betroffen. 
 
Der Prozess ist nicht umkehrbaǊΣ ƪŀƴƴ ŀōŜǊ ŘǳǊŎƘ ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜ α9ƴǘǎŅǳŜǊǳƴƎǎ-
ǾŜǊŦŀƘǊŜƴά ǾŜǊȊǀƎŜǊǘ ǿŜǊŘŜƴΦ WŜ ƘǀƘŜǊ ŘƛŜ tŀǇƛŜǊŦŜǎǘƛƎƪŜƛǘ ǾƻǊ ŘŜǊ .ŜƘŀƴŘƭǳƴƎ ƴƻŎƘ 
ist, desto nachhaltiger ist die Behandlung, bei der im Papier gebildete Säuren durch 
basische Verbindungen neutralisiert werden und den Papieren zugleich ein basischer 
Puffer zugeführt wird. 
 
Nachdem die hessischen Staatsarchive vor rund 20 Jahren die damals junge Ent-
wicklung der Mengenverfahren anhand ausgewählter kleinerer Teilbestände getestet 
haben, wurden nun erstmals auf der Grundlage einer systematischen Priorisierung 
und Schadenserfassung von Beständen zentrale Quellengruppen mit Bezug zur Zeit 
des Nationalsozialismus in Kooperation mit einem Entsäuerungsdienstleister behan-
delt. Einbezogen waren der Teilbestand Sondergericht der Staatsanwaltschaft beim 
Landgericht Frankfurt a.M. (Hessisches Hauptstaatsarchiv Abteilung 461), der 
Bestand Staatsanwaltschaft beim Landgericht Darmstadt bis 1945 (Hessisches 
Staatsarchiv Darmstadt G 27) sowie die Akten des Erbgesundheitsgerichts Kassel 
(Hessisches Staatsarchiv Marburg Bestand 279 Kassel). Insgesamt handelt es sich um 
rund 120 laufende Aktenmeter bzw. knapp 4,3 Tonnen. Für 2017 ist die Fortsetzung 
der Massenentsäuerung zunächst mit weiteren Quellengruppen aus der Über-
lieferung zur NS-Zeit vorgesehen. 

Johannes Kistenich-Zerfaß 
weitere Informationen (Direktlinks) 
Koordinierungsstelle für die Erhaltung des schriftlichen Kulturgutes  
Bundesweite Handlungsempfehlungen (pdf) 
 
Hessisches Landesarchiv 
Modellprojekt Schadenserfassung und Beständepriorisierung 

 Anfang  

http://kek-spk.de/fileadmin/user_upload/pdf_Downloads/KEK_Bundesweite_Handlungsempfehlungen.pdf
https://landesarchiv.hessen.de/aktuelles/projekte/kek-modellprojekt-schadenserfassung-und-bestaendepriorisierung
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Hessisches Landesarchiv und Archivschule Marburg 
Kooperationsvereinbarung zur Intensivierung der guten Zusammenarbeit 
 

Am 20. Dezember 2016 unterzeich-
neten Dr. Irmgard Christa Becker, 
Leiterin der Archivschule Marburg, 
und Prof. Dr. Andreas Hedwig, Leiter 
des Hessischen Landesarchivs, eine 
Vereinbarung über die künftige Zu-
sammenarbeit. Damit folgten sie dem 
Hessischen Archivgesetz, das eine sol-
che Kooperation vorsieht, und fixie-
ren die schon lange bestehende gute 
nachbarschaftliche Zusammenarbeit 
in schriftlicher Form. 
 
 

Die beiden Einrichtungen verständigten sich darauf, fachlich und organisatorisch 
intensiver miteinander zu kooperieren. Dabei sollen Theorie und Praxis der archi-
varischen Fachausbildung in geeigneter Weise miteinander verzahnt und dem Per-
sonal weitere Möglichkeiten der Entwicklung eröffnet werden. So ist vorgesehen, 
dass das Landesarchiv seine Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ς sofern dienstlichen 
Belange dies zulassen ς für die Durchführung von Lehraufträgen und Gast-
dozenturen an der Archivschule freistellt. Für Lehreinheiten, welche die Archiv-
schule in eigener Regie in den Staatsarchiven durchführen möchte, erhält sie deren 
Unterstützung. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der hessischen Staatsarchive 
wiederum profitieren durch einen flexiblen Zugang zu den Fortbildungsveran-
staltungen und Wissenschaftlichen Kolloquien der Archivschule. Weiter kooperieren 
beide Einrichtungen ganz praktisch im Bereich der IT sowie in der gegenseitigen 
Nutzung der jeweiligen bibliothekarischen sowie sonstigen Infrastruktur ein-
schließlich von Ausstattungs- und Ausrüstungsgegenständen. Beide Partner haben 
sich vorgenommen, den Fortgang der Kooperation auf Grundlage der Vereinbarung 
zu beobachten, um sie weiterzuentwickeln. 

ς Pressemitteilung ς 
Hessisches Landesarchiv 

Hochschule für Archivwissenschaft, Archivschule Marburg 

 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

Anfang  
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Staatsarchiv Darmstadt 
Bestand der Polizei komplett erschlossen 

 
Seitdem mit dem Aufbau der Überlieferung von 
Polizeischriftgut (Bestand H 4) im Archivsprengel des 
Hessischen Staatsarchiv Darmstadt begonnen wurde, 
ist dieser Bestand nun zum ersten Mal komplett 
erschlossen. Ein Großteil der unverzeichneten Akten 
(ca. 145 laufende Meter) konnte seit 2014 durch eine 
großangelegte Erschließungsaktion erfasst werden. 
  
Mit einem Überlieferungszeitraum von 1945 bis heute 
ist eine facettenreiche Dokumentation über die 
Polizeiarbeit sowie ihre Entwicklung im Laufe der 
Jahre entstanden. Archiviert wird Schriftgut der Poli-
zeipräsidien Südhessen (Darmstadt), Südosthessen 

(Offenbach), Mittelhessen (Gießen) und von Teilen der Hessischen Bereitschaftspolizei 
sowie des nachgeordneten Bereichs. Der inzwischen knapp 190 Hessenmeter sowie 
digitale Objekte umfassende Bestand zeigt zum einen den Alltag der Polizeiarbeit in 
Form von Diensttagebüchern, Ereignisprotokollen und verschiedenen Typen von 
Ermittlungsakten. Zum anderen sind natürlich auch besondere Einsätze und 
Gefahrenlagen abgebildet. Dies sind zum Beispiel Großereignisse wie die Fussball-WM 
2006 oder Besuche von Staatsoberhäuptern. Auch die wachsende Gefahr durch 
Terroranschläge wird durch die dokumentierte Aufklärung und Sensibilisierung der 
Polizeibeamtinnen und -beamten deutlich. Die übernommenen Akten zum Anschlag 
auf die JVA Weiterstadt durch die RAF geben ein eindrückliches Zeugnis über die 
damaligen Ereignisse und gewähren einen tiefen Einblick in die Arbeit der Ermittlungs-
behörden. 
Der Bestand wird kontinuierlich durch neue Abgaben der Polizei ergänzt und somit 
fortgeschrieben. 
 
Haben wir Ihr Interesse an der Überlieferung der Polizei geweckt? Schauen Sie doch 
mal in unsere Datenbank! Sofern der Datenschutz es zulässt, können die Verzeich-
nungen online recherchiert bzw. im Lesesaal eingesehen werden.  

Lars Zimmermann 

 
 
Direktlink  
HStAD Bestand H 4 Polizei 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anfang  

https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/llist?nodeid=g30564&page=1&reload=true&sorting=41
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Hessisches Landesarchiv 
Unterlagen der Amerikanischen Militärverwaltung in Hessen (OMGHE) online 

 
Seit vergangenem Monat sind die Akten der ameri-
kanischen Militärverwaltung in Hessen als Digital-
aufnahmen online in Arcinsys abrufbar. Versammelt 
sind sie im Bestand Q 4 des Hessischen Staatsarchivs 
Darmstadt. Bisher konnten die Dokumente nur mit Hilfe 
von Mikrofiches in den Lesesälen genutzt werden. Somit 
stellt die Veröffentlichung eine erhebliche Verbes-
serung der Nutzungsmöglichkeiten dar. 
Der Bestand bildet die Verwaltungstätigkeit des Office 
of Military Government for Hesse (OMGHE) ab, das nach 
Abschluss der Kampfhandlungen im Zuge der Ein-
setzung der amerikanischen Militärregierung in Hessen 
1945/46 eingerichtet wurde. Nach der Gründung der 
Bundesrepublik wurde das OMGHE am 20. September 
1949 aufgelöst. Die entstandenen Unterlagen wurden 
nach Amerika verschifft. Heute befinden sich die 
Originalakten der Militärregierung (ca. 3200 lfdm) in den 
National Archives der Vereinigten Staaten von Amerika. 
Zwischen 1977 und 1983 wurden die Unterlagen von 
hessischen Archivaren gesichtet, ein Teil der Dokumente 
wurde mikroverfilmt. 
 

Die nun online einsehbaren Archivalien sind wichtige Quellen für die Geschichte Hessens in der 
Nachkriegszeit. Sie gewähren einen detaillierten Einblick in den Aufbau der Militärverwaltung 
vor Ort und enthalten Dokumente zur Zulassung von politischen Parteien, Gewerkschaften und 
Vereinen, zur Lizenzierung von Zeitungen oder zur Überwachung von Versammlungen und 
Veranstaltungen ς zu Vorgängen, die an anderer Stelle nicht oder nur kaum überliefert sind. 
Darüber hinaus stellen sie die Gegenüberlieferung zu den von den drei Staatsarchiven 
aufbewahrten Akten der zeitgenössischen deutschen Verwaltung dar und ergänzen diese 
Archivalien inhaltlich hervorragend. Sie bieten Informationen zu den drängenden politischen, 
ökonomischen und kulturellen Problemen der Zeit: Entnazifizierung, die Unterbringung der 
Displaced Persons, den Aufbau einer Landwirtschaft- und Ernährungsbehörde, die Einrichtung 
eines Gesundheitswesens, von Schulen und vieles mehr. Der nun digital bereitgestellte Bestand 
ist somit nicht nur für die landesgeschichtliche Forschung wichtig, sondern kann auch zur 
Beantwortung lokal- und regionalgeschichtlicher Fragestellungen gewinnbringend heran-
gezogen werden. 

Christian Reinhardt 

 
Direktlink 
HStAD Bestand Q 4 OMGUS (Amerikanische Militärregierung in Hessen, OMGHE) 
 
Abbildung: Karl Jos. Arnold war wegen Textil-Diebstahls zu einem Monat Gefängnis verurteilt 
worden. Sein Gesuch um frühere Haftentlassung zur Versorgung seiner Ehefrau und seiner vier 
Kinder wurde mit einem Wort abgelehnt: No. 
(HStAD Q 4 Nr. 8/196-1/2) 

 

Anfang  

https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/llist?nodeid=g178995&page=1&reload=true&sorting=41
https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/detailAction?detailid=v221955
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Verleihung des Hessischen Archivpreises 2016 in Bad Soden-Salmünster 
 

Der Hessische Archivpreis wird jährlich von der 
Sparkassen-Kulturstiftung Hessen-Thüringen, dem 
Landesverband Hessen des Verbands deutscher 
Archivarinnen und Archivare e.V. (VdA) und dem 
Ministerium für Wissenschaft und Kunst verliehen. 
Der PǊŜƛǎ ōŜǎǘŜƘǘ ŀǳǎ ŜƛƴŜƳ αƛƴǎǘƛǘǳǘƛƻƴŜƭƭŜƴ tǊŜƛǎά 
in Höhe von jährlich insgesamt 5000 Euro, gestiftet 
von der Sparkassen-Kulturstiftung, mit dem klei-
nere nichtstaatliche Archive unter hauptamtlicher 
Leitung ausƎŜȊŜƛŎƘƴŜǘ ǿŜǊŘŜƴΣ ǳƴŘ ŜƛƴŜƳ α9ƘǊŜƴ-
ŀƳǘǎǇǊŜƛǎά für Personen, die sich um das Archiv-
wesen verdient gemacht haben.  

 
LƳ WŀƘǊ нлмс ƎƛƴƎ ŘŜǊ αƛƴǎǘƛǘǳǘƛƻƴŜƭƭŜ tǊŜƛǎά ŀƴ ŘƛŜ Stadt Bad Soden-Salmünster. Sie 
wurde für ihr vorbildliches Engagement ausgezeichnet, das kommunale Archivgut 
fachgerecht unterzubringen, zu erschließen und Kirsti Detlefsen, die das Archiv 
betreut, zur Fachangestellten für Medien- und Informationsdienst auszubilden. Eng 
begleitet wurde die Professionalisierung des Stadtarchivs von der Kommunalen 
Archivberatung des Landesarchivs. Deren Leiter Dr. Johannes Kistenich-Zerfaß betonte 
in seiner Würdigung der Einrichtung, dass das Stadtarchiv Bad Soden-Salmünster als 
α[ŜǳŎƘǘǘǳǊƳά ƛƴ ŘŜǊ ŀǳǎōŀǳŦŅƘƛƎŜƴ ƪƻƳƳǳƴŀƭŜƴ ƘŜǎǎƛǎŎƘŜƴ !ǊŎƘƛǾƭŀƴŘǎŎƘŀŦǘ 
bezeichnet werden kann. 
 
Mit dem Ehrenamtspreis zeichnete das Land Hessen in diesem Jahr zwei Personen aus, 
die sich auch nach ihrer Pensionierung anhaltende Leidenschaft für die Erschließung 
von Kulturgut bewahrt haben. Je 1500 Euro erhalten Dr. Konrad Wiedemann aus 
Kassel und Armin Sieburg aus Marburg. Dr. Wiedemann, ehemaliger Leiter der 
Handschriftenabteilung der Murhardschen Bibliothek Kassel, erschließt seit 2003 
mittelalterliche Einbandfragmente von Kirchenrechnungen und -büchern des 16. und 
17. Jahrhunderts im Landeskirchlichen Archiv Kassel.  
Auch die umfassenden Spezialkenntnisse des zweiten Preisträgers, Armin Sieburg, 
nutzen dem Archiv: Seit seiner Pensionierung (2002) kommt er täglich ins Staatsarchiv 
Marburg, um bedeutende Bestände der Frühen Neuzeit zu verzeichnen und zu 
klassifizieren. Diese stellen aufgrund ihres Ordnungszustandes und des auch für den 
paläographisch Versierten oft anspruchsvollen Schriftbildes sowie komplizierter 
Rechtsverhältnisse und Verwaltungsverhältnisse hohe Ansprüche an denjenigen, der 
sie erschließen will. Armin Sieburg meistert diese Aufgabe souverän. Über seine 
Tätigkeit für das Staatsarchiv hinaus ist er wissenschaftliches Mitglied der Historischen 
Kommission für Hessen und war lange im Vorstand des Vereins für hessische 
Geschichte und Landeskunde e.V. ς Zweigverein Marburg engagiert. 

Katrin Marx-Jaskulski 

 

Wir gratulieren allen Preisträgern zum Hessischen Archivpreis! 
 

 

 

Anfang  
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Hessisches Hauptstaatsarchiv 
Überarbeitung des Nassauischen Hausarchivs bringt Unerschlossenes ans Licht 

 
Im Jahr 2015 wurde der bisher nur in einem handgeschriebenen Findmittel aus dem 
19. Jahrhundert vorliegende erste Band des Herzoglich-Nassauischen Hausarchivs (Abt. 130 II) 
in das Archivinformationssystem Arcinsys überführt. Dabei handelt es sich vorrangig um die 
schriftliche Überlieferung vor 1800, in einigen Fällen aber auch bis in die 1870er Jahre. Bei der 
Retrokonversion war bewusst in Kauf genommen worden, dass die mangelhafte Titelaufnahme 
und die oft fehlenden Angaben zu Laufzeiten der Akten zunächst in dieser Form übernommen 
wurden, um den Nutzerinnen und Nutzern zeitnah die Möglichkeit zu geben, in Arcinsys 
zumindest in diesem Stand zu recherchieren. 
Im Laufe des Jahres 2016 wurde die Überarbeitung angegangen, die vorrangig darin bestand, 
durch eine klarere Bildung der Aktentitel und durch eine Angabe der Laufzeiten die Recherche-
ƳǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘ Ȋǳ ŜǊƘǀƘŜƴΦ .ŜǎƻƴŘŜǊŜ .ŜŘŜǳǘǳƴƎ ŀōŜǊ ƪŀƳ ŘŜǊ αbŜǳŜǊǎŎƘƭƛŜǖǳƴƎά ƳŜƘǊŜǊŜǊ 
laufender Aktenmeter zu, die im Findmittel bisher mit einem wenig aussagekräftigen Aktentitel 
ǾŜǊǎŜƘŜƴ ǿŀǊŜƴ ǿƛŜ ȊΦ.Φ αDǊƻǖŜǎ YƻƴǾƻƭǳǘ CƛƴŀƴȊŜƴ ŜǘŎΦ ŜǘŎΦ мн YŀǊǘƻƴǎάΦ IŅǳŦƛƎ ǿŀǊŜƴ ŘƛŜ 
Titel dann noch weniger griffig. Wer sucht schon gerne in 12 Kartons unbekannten Inhalts? 
 
 
Aus diesen umgreifenden Titeln wurden nun Serien gebildet, was umso wichtiger war, da die 
bisherigen Bezeichnungen oft nicht nur zu oberflächlich, sondern mitunter falsch waren. Ans 
Tageslicht gefördert wurden somit mehr als zehn laufende Meter Akten, die bisher über das 
Altfindmittel nicht oder kaum auffindbar waren. Darunter befinden sich Unterlagen zur 
Landesverwaltung, zum Eisenbahnbau, zur Anstellung und Entlassung der Hof- und Zivil-
dienerschaft, Schlösserinventare vom 16. bis ins 18. Jahrhundert ς darunter auch Schloss 
Kirchheimbolanden, das in der schriftlichen Überlieferung nur sehr dürftig überliefert ist ς 
Akten zum Bau der russischen Kapelle in Wiesbaden, Notenmaterialien und Gedichte, Militaria, 
Privatkorrespondenzen der Herzöge u.a. mit Queen Victoria, Erzherzog Stephan von Österreich 
und Prinzessin Marianne der Niederlande sowie mehrere Kartons mit Gesandtschaftsberichten 
aus europäischen Hauptstädten. Gerade für die Regierungszeit Herzog Adolphs von Nassau von 
1839 bis 1866 scheint man im 19. Jahrhundert auf eine detaillierte Erschließung verzichtet zu 
haben, so dass nach der Überarbeitung die Forschung zahlreiche neue Erkenntnisse zutage 
fördern dürfte. Allerdings sei weiterhin jedem Interessierten angeraten, auch in entlegenere 
Akten zu schauen. Denn bisher wurden nur die Titel überarbeitet, nicht die Akten neu 
erschlossen. So mancher Fund wird daher noch zu machen sein. 

Rouven Pons 

 
  
 

 
 
Im Hintergrund:  
Zeichnung der Scheldemündung mit zahlreichen Schiffen und Befestigungsanlagen  
(HHStAW Abt. 130 II Nr. 1560 9) 

 

 

 

Anfang 
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Hessisches Landesarchiv 
Fotografieren erlaubt! 

 
Seit 1. Januar 2017 können die Nutzerinnen und Nutzer in 
den Lesesälen der drei hessischen Staatsarchive in Darm-
stadt, Marburg und Wiesbaden selbst Fotografien von 
Archivgut anfertigen. Das Hessische Landesarchiv möchte die 
Auswertung des Archivguts so komfortabel wie möglich ge-
stalten und größtmögliche Unterstützung bei der Forschung 
bieten. Gleichzeitig erfüllt es damit einen Wunsch, den die 
Nutzerinnen und Nutzer in der im vergangenen Sommer 
durchgeführten Nutzerstudie geäußert haben.  
Das Angebot ist kostenlos. Notwendige Einschränkungen hat 
das Hessische Landesarchiv denkbar gering gehalten, damit 
Archivgut aus allen Epochen reproduziert werden kann.  
 
Jedoch können Archivalien Daten lebender Personen 
enthalten, urheberrechtlichen Einschränkungen unterliegen 

oder in einem schlechten Erhaltungszustand sein. Deshalb müssen von der Foto-
grafiererlaubnis ausgenommen werden:  

- Archivgut, das archivrechtlichen Schutzfristen unterliegt oder durch dessen Nutzung 
die Rechte noch lebender Betroffener oder Dritter beeinträchtigt werden, 

- Dokumente, die nicht Eigentum des Landes Hessen sind (z.B. Deposita), sofern der 
Eigentümer keine Fotografiererlaubnis erteilt hat, 

- Fotografien, Postkarten, Werke der bildenden Kunst und Plakate,  

- Werke (wie z.B. persönliche Briefe, Karten und Pläne), die noch Einschränkungen 
nach dem Urheberrechtsgesetz und/oder dem Kunsturhebergesetz unterliegen,  

- Pergamenthandschriften, 

- Archivalien aus Pergament oder Transparentpapier, das nicht plangelegt ist. 
 

Um zu verhindern, dass andere Nutzerinnen und Nutzer durch das Fotografieren 
gestört werden, ist geräuschlos und ohne Verwendung von Blitzlicht oder weiterer 
Hilfsmittel (z.B. Stative) zu fotografieren. Um den Erhaltungszustand nicht zu beein-
trächtigen, darf ferner bei gebundenen Archivalien der Falz nicht zusätzlich beschwert 
werden, auch muss die Ordnung innerhalb eines Archivales gewahrt bleiben. 
Nutzerinnen und Nutzer müssen sich vorab schriftlich verpflichten, die oben ge-
nannten Auflagen einzuhalten. 
Selbstverständlich besteht auch weiterhin die Möglichkeit, Reproduktionen von 
Archivgut durch die hauseigenen Fotowerkstätten gegen Entgelt herstellen zu lassen.  
 
Weitere Informationen und Formulare zum Herunterladen sind auf der Website des 
Hessischen Landesarchivs eingestellt 

Hessisches Landesarchiv, Pressemitteilung 

 
 
Direktlink: 
landesarchiv.hessen.de/nutzung/reproduktionen 

 

Anfang  

https://landesarchiv.hessen.de/nutzung/reproduktionen
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Hessisches Landesarchiv 

Zentrale Email-Adresse für allgemeine Rechercheanfragen 
 

Zur Erhöhung des Nutzungskomforts gibt es im 
Hessischen Landesarchiv ab 1. Februar 2017 eine 
zentrale Email-Adresse für Anfragen. 
 
Die Adresse kann genutzt werden, wenn der oder 
die Anfragende sich unsicher ist, welches der drei 
hessischen Staatsarchive für sein Thema zuständig 
ist, oder aber auch für Anfragen, die mehrere 
Staatsarchive berühren. Die bereits bestehenden 
zentralen Posteingänge der Staatsarchive bleiben 
allerdings erhalten, so dass der direkte Kontakt 
mit dem jeweiligen Staatsarchiv weiterhin ge-
währleistet ist. 

Redaktion 

 
 
 
 

Zentrale Adresse für allgemeine Rechercheanfragen 
an das Hessische Landesarchiv: 

 

auskunft@hla.hessen.de 
 
 
 
 
Adressen für konkrete Anfragen an ein bestimmtes Staatsarchiv: 

Staatsarchiv Darmstadt: poststelle@stad.hessen.de 

Staatsarchiv Marburg: poststelle@stama.hessen.de 

Hessisches Hauptstaatsarchiv, Wiesbaden: poststelle@hhstaw.hessen.de 

 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anfang  
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 Ansicht von Darmstadt, 1710, 
 in: LAGIS, Historische Ortsansichten (LAGIS-Direktlink) 
 

Staatsarchiv Darmstadt 
Buchpräsentation zur Geschichte des Hauses Hessen 

 
Der Historische Verein für Hessen lädt für Montag, 
den 6. Februar um 18 Uhr, in den Eckhart G. 
Franz-Saal des Staatsarchivs Darmstadt ein.  
Vorgestellt wird die soeben erschienene zweite 
!ǳŦƭŀƎŜ ŘŜǎ .ǳŎƘŜǎ α5ie Hessens. Geschichte 
ŜƛƴŜǊ ŜǳǊƻǇŅƛǎŎƘŜƴ CŀƳƛƭƛŜάΦ  
 
Die reich bebilderte, wissenschaftlich fundierte 
und gut lesbare Dynastiegeschichte des Hauses 
Hessen ist weit davon entfernt, nur 
biografische Details aneinanderzureihen, son-
dern verzahnt die Personen der Herrscher-
häuser Hessen-Kassel und Hessen-Darmstadt 
immer wieder mit kulturhistorischen Phäno-
menen und politischen Ereignissen von 
europäischem Rang.   
Der Historiker und Regisseur Rainer von 

Hessen hat den Band verfasst und wird ihn im Rahmen einer 
Lesung und eines Gesprächs gemeinsam mit Archivoberrat Dr. Rainer Maaß 
vorstellen. Im Anschluss an die Veranstaltung besteht die Möglichkeit, das Buch zu 
erwerben und es signieren zu lassen. 

Rainer Maaß 

 
Termin:  Montag, 6. Februar, 18 Uhr 
Ort:  Hessisches Staatsarchiv Darmstadt 
 Karolinenplatz 3 
 64289 Darmstadt  

Anfang 

http://www.lagis-hessen.de/de/subjects/idrec/sn/oa/id/453
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Digitales Archiv Hessen 
Sensationsfund ς Film der Hessischen Landespolizeischule von 1925  

 
Im Keller der Polizeiakademie Wiesbaden wurden 
im Rahmen einer Sichtung der Altakten durch das 
Hauptstaatsarchiv Wiesbaden fünf Filmrollen 
entdeckt, die sich als spektakulärer Fund er-
wiesen.  
 
Zwar lieferten die unleserlichen Aufschriften keine 
Hinweise auf den Inhalt der Filme, es war aber 
anzunehmen, dass es sich um sog. Nitrofilme 
handelt. Die Schichtträger dieser Filme sind auf 
Zellulosenitratbasis aufgebaut. Bei der Zersetzung 
entwickeln sich nitrose Gase, die giftig und höchst 
feuergefährlich sind. Sie sind nicht löschbar, da 
während der Verbrennung Sauerstoff freigesetzt 
wird. Nitrozellulose wurde in Deutschland von 

etwa 1890 bis in die 1950er Jahre u.a. für die Emulsion von Film- oder Bildnegativen verwendet. 
Durch die Freisetzung von Säure können auch umliegende Stoffe angegriffen werden, weshalb 
die Filme ς nicht nur aufgrund der Möglichkeit der Selbstentzündung ς separat gelagert werden 
müssen. Das Hauptstaatsarchiv Wiesbaden entschied sich daher für die zügige Digitalisierung der 
Filmrollen durch das Digitale Archiv Hessen.  
 
Die Identifizierung der Filmaufnahmen gestaltete sich als schwierig: Die fünf Filme ohne Ton 
zeigen sportliche Trainingseinheiten, Übungen zur Nutzung von Gewehren und zum Bau von ein-
fachen Wasserfahrzeugen sowie militärische Übungen wie z.B. Handgranatenwurf. 
Anhand der gezeigten Gebäude, Filmszenen und Kleidungsstücke wurde eine zeitliche und räum-
ƭƛŎƘŜ 9ƛƴƻǊŘƴǳƴƎ ǾŜǊǎǳŎƘǘΦ {ŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ ǎǘŜƭƭǘŜ Ƴŀƴ ŦŜǎǘΣ Řŀǎǎ ƛƴ ŘŜǊ tǳōƭƛƪŀǘƛƻƴ α5ƛŜ IŜǎǎƛǎŎƘŜ 
{ŎƘǳǘȊǇƻƭƛȊŜƛά Ǿƻƴ мфнр όƘǊǎƎΦ Ǿƻƴ YŀǊƭ {ŎƘǊǀŘŜǊ ǳƴŘ hǘǘƻ {ŎƘƳƛŘǘύ DŜōŅǳŘŜ ǎƻǿƛŜ Řŀǎ [ƻƎƻ ŘŜǊ 
ƛƳ CƛƭƳ Ȋǳ ǎŜƘŜƴŘŜƴ {ǇƻǊǘƪƭŜƛŘǳƴƎ αIκtά ŀōƎŜōƛƭŘŜǘ ǎƛƴŘ ǳƴŘ ŀǳŎƘ ŘŜǊŀǊǘƛƎŜ «ōǳƴƎŜƴ ŜǊǿŅƘƴǘ 
werden. Bei den Gebäuden handelt es sich um die Schrautenbach-Kaserne und die Trainkaserne 
in Darmstadt, die als Ausbildungsstätte der Landespolizeischule dienten. Die Filme sind somit ein 
bedeutendes Zeugnis zur Polizeigeschichte, das in hervorragender Qualität einen Einblick in die 
Ausbildung der Polizei im Volkstaat Hessen vor rund 90 Jahren gibt. 
 
Die feuergefährlichen Nitrofilme wurden zur besseren und sichereren 
Lagerung an das Filmarchiv des Bundesarchivs abgegeben. Der digita-
lisierte Film ist inzwischen in Arcinsys erschlossen und kann im Staats-
archiv Darmstadt eingesehen werden. Ein kurzer Trailer mit Szenen-
ausschnitten ist auf der Website bzw. dem Youtube-Kanal des Hessi-
schen Landesarchivs eingestellt. 

Maria Kobold 

Direktlinks 
HStAD G 12 A Nr. 46 bis 50 (Arcinsys) 
 

Externe Links zum Trailer 
Website des Hessischen Landesarchivs: Video 
Youtube: Video 

Anfang  

https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/detailAction?detailid=s170959
https://landesarchiv.hessen.de/videos/ausbildung-der-hessischen-schutzpolizei-1925
https://www.youtube.com/watch?v=yLfi4PIk3AA
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Hessisches Hauptstaatsarchiv 
Nachlass Herbert Rimpl (HHStAW Abt. 1161) ς Architektur der Nachkriegszeit 

 
Mit dem Nachlass von Herbert Rimpl (1902ς
1978) hat das Hessische Hauptstaatsarchiv 
einen Architekten-Nachlass übernommen, der 
insbesondere für die Architekturgeschichte der 
Nachkriegszeit bedeutend ist.  
 
GeōƻǊŜƴ ƛƳ WŀƘǊ мфлн ƛƴ aŀƭƭƳƛǘȊκaŀƱƻƳƛŎŜ 
(Schlesien), studierte Herbert Rimpl von 1922 
bis 1926 an der TH München. Bis zur Gründung 
seines eigenen Architekturbüros im Jahr 1932 
war er bei verschiedenen Architekten und Ein-
richtungen tätig, so etwa bei der Oberpost-
direktion Augsburg bzw. Postbauverwaltung 
unter Robert Vorhoelzer und bei dem Kirchen-

baumeister Dominikus Böhm in Hindenburg/Zabrze (Schlesien). 1934 gewann er den Archi-
tekturwettbewerb für das neue Heinkel-Flugzeugwerk in Rostock-Marienehe und realisierte 
u.a. das Heinkel-Zweigwerk und die sog. Weiße Stadt (Wohnsiedlung) in Oranienburg.  
Drei Jahre später wurde Herbert Rimpl zum Baudirektor der Bauabteilung Reichswerke 
αIŜǊƳŀƴƴ DǀǊƛƴƎά ƛƴ {ŀƭȊƎƛǘǘŜǊ ŜǊƴŀƴƴǘ ǳƴŘ ōƭƛŜō ŘƛŜǎ ōƛǎ ȊǳƳ YǊƛŜƎǎŜƴŘŜΦ 5ŀƴŜben war er ab 
1940 Baudirektor der Montanblock-.ŀǳǎǘŀō DƳōIΣ ŜƛƴŜƳ ½ǿŜƛƎ ŘŜǊ wŜƛŎƘǎǿŜǊƪŜ αIŜǊƳŀƴƴ 
DǀǊƛƴƎάΣ ŘƛŜ ƛƴ ŘŜƳ Ǿƻƴ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘ ōŜǎŜǘȊǘŜƴ 9ǳǊƻǇŀ CŀōǊƛƪ- und Werksbauten errichtete. Im 
Jahr 1942 ernannte ihn Albert Speer zum Leiter der Prüfstelle für Großbauvorhaben; ein Jahr 
später erhielt Rimpl ς nach erfolgreicher Promotion ς von Adolf Hitler den Professoren-Titel 
verliehen. Neben Planungen zum Wiederaufbau bombenzerstörter Großstädte, die Rimpl noch 
während des Krieges begann, befasste sich sein Büro auch mit zahlreichen Bauprojekten der 
Rüstungsindustrie, vor allem unterirdischen Produktionsstätten, zu deren Realisierung Zwangs-
arbeiter und Häftlinge eingesetzt wurden.  
 
Trotz dieser offensichtlichen Verstrickung in das 
NS-Regime und Mitgliedschaft in der NSDAP 
stufte die Hauptspruchkammer Regensburg 
IŜǊōŜǊǘ wƛƳǇƭ ŀƭǎ αbƛŎƘǘōŜǘǊƻŦŦŜƴŜƴά ŜƛƴΣ ǎƻ 
dass er seine Karriere nach dem Krieg unge-
hindert fortsetzen konnte. Unter anderem er-
richtete er das Dienstgebäude des Bundes-
kriminalamtes in Wiesbaden, die Heilig-Geist-
Kirche in Wiesbaden-Biebrich, etliche Bauwerke 
für die amerikanischen Streitkräfte, die In-
genieurschule Friedrich Gauß in Berlin sowie die 
Postakademie in Darmstadt-Dieburg. 
 
Der im Hessischen Hauptstaatsarchiv aufbewahrte Nachlass zu zahlreichen Bauprojekten be-
steht hauptsächlich aus Plänen der Nachkriegszeit mit Schwerpunkt im Rhein-Main-Gebiet. 

Dorothee A.E. Sattler 
 

 

Anfang  

oben: Entwurf für das Rathaus in Gießen (HHStAW Abt. 1161) 
rechts: Entwurf für die TH Darmstadt (HHStAW Abt. 1161) 
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Staatsarchiv Marburg 
Online-Stellung der Fuldaer Urkundenbestände abgeschlossen 

 
Das Staatsarchiv Marburg hat mit Mitteln der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft rund 7900 
Urkunden hochauflösend digitalisiert und stellt 
sie im Archivinformationssystem Arcinsys 
online zur Verfügung. Es handelt sich um die 
Bestände Urk. 76ς80, allesamt Fuldaer Pro-
venienz. Sind sind ideal, um Bestand Urk. 75 
(alt: R I a) zu ergänzen, dessen Urkunden für 
das Königskloster Fulda ausgestellt wurden. 
Damit sind alle rund 9500 Fuldaer Urkunden, 
die in Marburg verwahrt werden, online zu-
gänglich.  
 
Weitere rund 900 Urkunden sind in Fuldaer 
Institutionen zu finden (Bibliothek des bischöf-
lichen Priesterseminars, Stadtarchiv sowie 
Hochschul- und Landesbibliothek), wo man sie 
auf den ersten Blick nicht erwarten würde.  

 
Daher war das Projekt von Anfang an darauf hin ausgerichtet, auch diese Stücke zu 
fotografieren, mit einem Regest zu versehen und ebenfalls in Arcinsys bereitzustellen. 
Gerade hier dürfte sich manch Überraschung finden. 
 
Im Viewer, der in Arcinsys integriert ist, 
können die Urkunden vergrößert werden; in 
einer separaten Gesamtansicht des Stückes 
wird dabei immer angezeigt, wo man sich 
gerade befindet. Stöbern Sie also gerne in 
den spannenden Zeugnissen einer reichen 
Fuldaer Geschichte! 

Katrin Marx-Jaskulski, 
Francesco Roberg 

 
Direktlink 
HStAM ς Fuldaer Urkundenbestände 
 
oben:  
Indulgenz Erzbischof Wilhelms von Bar, 
1331 Oktober 1 (HStAM Urk. 78 Nr. 43) 
 
links:  
Privilegienbestätigung für Johann Christian  
Freiherr von Boyneburg, 
1786 Februar 06 (HStAM Urk. 75 Nr. 2385) 

 

 

 

Anfang  

https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/llist?nodeid=g31669&page=1&reload=true&sorting=41
https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/detailAction?detailid=v75079
https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/detailAction?detailid=v78172
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Staatsarchiv Darmstadt 
Würdigung des Archivars und Landeshistorikers Eckhart G. Franz 
 

Zum Gedächtnis an den Historiker und Archivar Professor 
Dr. Eckhart G. Franz (1931ς2015), der zwischen 1971 und 
1996 das Hessische Staatsarchiv Darmstadt als Direktor 
leitete, hat das Staatsarchiv Darmstadt den Vortragssaal 
ŘŜǎ 5ŀǊƳǎǘŅŘǘŜǊ IŀǳǎŜǎ ŘŜǊ DŜǎŎƘƛŎƘǘŜ ƛƴ α9ŎƪƘŀǊǘ DΦ 
Franz-{ŀŀƭά ǳƳōŜƴŀƴƴǘΦ  
 
Professor Dr. Eckhart G. Franz, 1931 am Heiligabend in 
Marburg geboren, studierte Geschichte in Heidelberg, 
Portland/Oregon, Freiburg im Breisgau und Köln. Nach 
einer Promotion bei Theodor Schieder absolvierte er das 
Archivreferendariat in Hessen. Seine erste Dienststelle war 
das Hessische Staatsarchiv Marburg; von dort wechselte er 
an das Hessische Staatsarchiv Darmstadt. Im Jahr 1971 
wurde er Direktor, 1978 leitender Direktor des Hauses. 
 

Franz war viele Jahre Vorsitzender des Vereins deutscher Archivare sowie Dozent für 
Archivwissenschaft an der Archivschule Marburg. Über lange Jahre wirkte er als Leiter des 
Großherzoglichen Familienarchivs am Staatsarchiv Darmstadt. Hervorzuheben ist sein 
mehrjähriges Engagement im Internationalen Archivrat. Im Auftrag des Auswärtigen 
Amtes baute er die Deutsch-Ostafrika-Abteilung des Nationalarchivs der Republik Tan-
sania auf. Auch betreute er unter anderem mit großer Fachkenntnis das Biographische 
Lexikon des Hauses Hessen. 
 
Professor Dr. Eckhart G. Franz hatte zwischen 1977 und 1985 den Vorsitz des Vereins 
Deutscher Archivare inne und verlieh dem deutschen und internationalen Archivwesen 
sowie der hessischen Landesgeschichtsschreibung wichtige Impulse. Ihm ist die neue 
Nutzung des Hauses der Geschichte, des ehemaligen Darmstädter Hoftheaters, maß-
geblich zu verdanken. 
 
Der Vortragssaal ist regelmäßig Austragungsort für wissenschaftlich-kulturelle und 
öffentlich-bürgerschaftliche Veranstaltungen. Mit der Umbenennung und einer Gedenk-
tafel möchte das Hessische Staatsarchiv Darmstadt seinem ehemaligen Dienststellenleiter 
ein ehrendes Andenken bewahren. Gedacht wurde dem Verstorbenen im Beisein der 
Witwe und im Kreis ehemaliger Weggefährten. 

Andrea Heck / Pressemitteilung 

 
  
 

 
 

 

 

 

 

 

Anfang
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Ausgerechnet in Wiesbaden, aber immerhin im Hessischen Hauptstaatsarchiv, wird 
diese reizende Aufnahme vom ersten Mainzer Rosenmontagsumzug nach dem Zweiten 
Weltkrieg aufbewahrt (HHStAW Abt. 3008/47 Nachlass Herbst, Nr. 3083 (Ausschnitt)).  
 
5ƛŜ ŜǊǎǘŜƴ ŘŜǊ ǎƻƎΦ α{ŎƘǿŜƭƭƪǀǇǇάΣ ǊǳƴŘ нр ƪƎ ǎŎƘǿŜǊŜ YǀǇŦŜ ŀǳǎ tŀǇǇƳŀŎƘŞΣ ǿǳǊŘŜƴ 
von dem Mainzer Bildhauer und Bühnenbildner Ludwig Lipp im Jahr 1927 angefertigt 
und sind seitdem fester Bestandteil der Mainzer Straßenfastnacht. 

 

Anfang
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Hessisches Hauptstaatsarchiv 
Lesekurs in Wiesbaden 

Das Lesen und Verstehen frühneuzeitlicher 
Schriftstücke bedarf gewisser Grundkenntnisse. 
Ein vom Hessischen Hauptstaatsarchiv veran-
stalteter Kurs wird an vier Abenden ab 27. März 
2017 anhand höfischer Skandalgeschichten des 
18. Jahrhunderts das Verständnis für diese 
Quellen fördern.  
 
Ziel ist es, die Vertrautheit mit der deutschen 
Kurrentschrift zu stärken und zum inhaltlichen 
Verständnis beizutragen. Es soll damit auch 
Orientierung zu eigenständigen Forschungen in 
der archivalischen Überlieferung gegeben 
werden. 
 
Der Kurs ist als Fortsetzung der Kurse 
αHandschriften lesen / Grundkursά oder αHand-
schriften lesen / Fortgeschrittene mit Grund-
kenntnisseƴά gedacht, aber auch für Inte-
ressierte mit Grundkenntnissen in der deut-
schen Kurrentschrift geeignet.  

 
 

 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anfang  

 

Die Anmeldung erfolgt über die Volkshochschule in Wiesbaden  
(Kursnummer N20654). 
Direktlink zur Anmeldung 
YƻǎǘŜƴōŜƛǘǊŀƎΥ он ϵ 
 
 
 

Veranstaltungsort:  
Hessisches Hauptstaatsarchiv, Mosbacher Str. 55, 65187 Wiesbaden 
 
Termine (immer montags):  
27.03.2017   
03.04.2017   
10.04.2017 
24.04.2017 
 
Uhrzeit: 18.00 ς 19.30 Uhr 
 
Kursleitung: Dr. Rouven Pons 
 

http://www.vhs-wiesbaden.de/?id=87&kathaupt=11&knr=N20654
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Staatsarchiv Darmstadt 

Alle Vögel sind schon da... Umweltschutz und Umweltgeschichte 
 
Amsel, Drossel, Fink und Star wurden auch in Hessen bei der 
ŘƛŜǎƧŅƘǊƛƎŜƴ ±ƻƎŜƭȊŅƘƭǳƴƎΣ ŘŜǊ α{ǘǳƴŘŜ ŘŜǊ ²ƛƴǘŜǊǾǀƎŜƭάΣ ŜƛƴŜǊ 
Aktion des NABU, gesichtet. Zum Glück, denn schon seit mehr als 
100 Jahren beklagen Ornithologen und Vogelliebhaber einen 
steten Rückgang der Vogelwelt. Dass die Hessen dem Vogel-
sterben bislang allerdings nicht tatenlos zuschauten, belegen 
zahlreiche Unterlagen aus den 140 laufenden Metern Akten der 
Forstämter Süd- und Mittelhessens nach 1945, die im Staats-
archiv Darmstadt archiviert werden. 
 

In einem sehr leidenschaftlichen Rundschreiben des Kreisvertrauensmannes 
für Vogelschutz in Büdingen heißt es 1977 zum BeiǎǇƛŜƭΥ α±ƻƎŜƭǎŎƘǳǘȊ ƛǎǘ ƪŜƛƴŜ 
Liebhaberei einiger sentimentaler Sonderlinge. Vogelschutz ist heute eine 
Aufgabe im Umweltschutz für Alle und notwendiger denn je. Vogelschutz ist 
[ŜōŜƴǎǎŎƘǳǘȊΦά όHStAD H 37 Butzbach Nr. 67). Diese Ansicht teilten die 
Hessischen Forstbeamten, die nicht nur Wildtiere wie Rehe oder Wildschweine 
beobachteten und pflegten, sondern sich auch intensiv um den Erhalt des 
einheimischen Vogelbestandes kümmerten. Die verschiedenen Vogelschutz-
maßnahmen werden in den Forstakten akribisch beschrieben. Brut- und Nistplätze 
wurden genauso wie vogelgerechte Wasserstellen angelegt, gepflegt und überwacht. 
  
Bis heute wurden hessenweit 60 Vogelschutzgebiete errichtet und dem 
Vogelsterben, ausgelöst durch neue Siedlungsformen, Industrie, Technik und 
Verkehr, der Kampf angesagt. So kann der Frühling auch in diesem Jahr wieder 
freudig durch das Pfeifen, Zwitschern und Tirilieren der Vögel angekündigt werden. 
 
Haben wir Ihre Neugierde auf Umweltgeschichte geweckt? Möchten Sie wissen, 
welchen Beitrag das Forstamt Ihrer Region bislang geleistet hat? In den Forstamts-
Beständen des Staatsarchivs Darmstadt finden Sie die Antworten für Süd- und Mittel-
hessen!  

Karina Jaeger 

 
 
Direktlink zur Datenbank Arcinsys 
HStAD H 37 .ŜǎǘŀƴŘǎǎŜǊƛŜ αCƻǊǎǘŅƳǘŜǊά όƘŜǳǘŜ IŜǎǎŜƴ-Forst). 
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Abbildungen:  
aŜǊƪōƭŀǘǘ α!ƪǘƛƻƴ IŜŎƪŜƴ ς  

9ǎ ƎŜƘǘ ǳƳ ƳŜƘǊ ŀƭǎ ƴǳǊ ǳƳ ±ǀƎŜƭάΣ  
hrsg. vom Schweizerischen Landeskomitee  

für Vogelschutz SLKV  
Zeichner: Gustav A. Forster 

HStAD H 37 Hirschhorn Nr. 118 
 
 
 

Anfang 
 

https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/detailAction?detailid=v5979412
https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/llist?nodeid=s147505&page=1&reload=true&sorting=41
https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/detailAction.action?detailid=v6423464&icomefrom=search
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Personenstandsarchiv 
Über 100.000 Bände mit mehr als 10 Millionen Digitalisaten online! 
 

In einem Kooperationsprojekt mit FamilySearch 
hat das Personenstandsarchiv im Hessischen 
Landesarchiv seine gesamten Bestände bis zu 
den Stichjahren 1900 (Geburten), 1930 
(Heiraten) und 1980 (Sterbefälle) digitalisiert. 
Nach und nach werden die Datenmengen online 
gestellt. Sie sind über Arcinsys einsehbar und 
darüber hinaus über das landeshistorische Portal 
LAGIS recherchierbar. Mitte Februar waren zwei 
Meilensteine erreicht: Über 100.000 Register-

bände mit über 10 Millionen Einträgen sind seit diesem Zeitpunkt online verfügbar! 
 
Der Prozess der Online-Stellung ist zeit- und arbeitsintensiv: Die Geburts- und 
Heiratsnebenregister werden vor ihrer Veröffentlichung auf Informationen über-
prüft, die schutzwürdige Belange Dritter tangieren. Seiten, die etwa Namen und 
Geburtsdaten von Kindern enthalten, die vor weniger als 100 Jahren geboren 
wurden, wie beispielsweise bei Adoptionen oder Vaterschaftsanerkennungen, 
werden entsprechend geschützt. Der ganze Band wird jedoch nach der Durchsicht 
zur Verfügung gestellt. Sobald die entsprechende Schutzfrist einer Seite abgelaufen 
ist, werden die Seiten automatisch freigeschaltet. Für die Bereitstellung der 
Sterbenebenregister im Internet gilt nach § 13 Abs. 2 Satz 3 Hessisches Archivgesetz 
eine generelle Frist von 60 Jahren, um die schutzwürdigen Belange von Eltern 
totgeborener bzw. verstorbener Kinder zu wahren. Hier werden zu Beginn jedes 
Jahres die neu verfügbaren Jahrgänge sichtbar gemacht. Zum 1. Januar 2017 
wurden die Sterbenebenregister des Jahrgangs 1956 ohne vorherige Durchsicht 
freigeschaltet. In den nächsten Monaten wird der Prozess des Hochladens und der 
Durchsicht von knapp 10,5 Mio. Digitalisaten abgeschlossen sein.  
 
Ob auf der Suche nach den eigenen Vorfahren oder zur Recherche von sozial-
statistischen Daten, wie den Todesursachen, die zwischen 1938 und 1958 ein-
getragen wurden ς die Personenstandsregister sind für viele (familien-)historische 
Fragen ein reicher Fundus an Informationen! Über Arcinsys und LAGIS sind sie nicht 
nur bequem vom heimischen PC aus zu recherchieren, sondern können mit 
weiteren verfügbaren Quellenbeständen wie den jüdischen Standesregistern in 
Beziehung gesetzt werden. 

Katrin Marx-Jaskulski 

 
Direktlinks 
Personenstandsarchiv Hessen (Datenbank Arcinsys) 

Landesgeschichtliches Informationssystem Hessen (LAGIS) 

 
 

 

 

 

Anfang  

Abbildungen:  
HStAD Best. R 4Σ {ǳŎƘǿƻǊǘ α{ŎƘŜǊŜƴǎŎƘƴƛǘǘά 

https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/llist?nodeid=g31726&page=1&reload=true&sorting=41
http://www.lagis-hessen.de/
https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/llist?nodeid=g121054&page=1&reload=true&sorting=41
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Staatsarchiv Darmstadt 
Archiv der Odenwaldschule online recherchierbar 

 
Über ein Jahr haben die Kollegen und 
Kolleginnen des Staatsarchivs Darmstadt 
darauf hingearbeitet, den Bestand der 
Odenwaldschule archivisch zu erfassen und 
die Verzeichnungseinheiten der Öffent-
lichkeit zur Verfügung stellen zu können. 
 
Die dabei zu bewältigenden Herausfor-
derungen waren immens: Der Ende 2015 
übernommene Bestand besteht aus einer 
ungewöhnlich dichten und großen Menge 
an Unterlagen, sowohl in digitaler als auch 
in analoger Form. Zudem erforderte der 
Bestand bei allen Beteiligten eine be-
sonders sensible Umsicht bei der Erschlie-
ßung. Die 1910 gegründete Privatschule, 

einst Vorzeigeschule der Reformpädagogik, ging in die Insolvenz, nachdem der jahr-
zehntelange massive Missbrauch von Schülern und Schülerinnen durch Lehrkräfte öffentlich 
bekannt wurde. Die Verzeichnung setzte somit große Sensibilität beim Umgang mit Fragen 
des Datenschutzes und der Persönlichkeitsrechte Betroffener voraus. Das Staatsarchiv trat 
daher im Zuge der Bearbeitung des Bestandes offen mit Beteiligten, Betroffenen und 
Forschenden in den Dialog und vermittelte transparent seine Vorgehensweise. 
 
Im Februar 2017 konnten nach über einjähriger Bearbeitungsphase die Verzeichnungs-
einheiten des Bestandes nun online gestellt werden. Sofern der Datenschutz es zulässt, 
können Interessierte zur Geschichte der Schule, zu Schulorganisation und Internatsbetrieb, 
Unterrichtsangelegenheiten und zur Aufarbeitung des Missbrauchs recherchieren. Eine 
umfangreiche Bildersammlung und etliche Nachlässe und Sammlungen, darunter die 
Korrespondenz des Schulgründers Paul Geheeb und der Familie Cassirer, ergänzen 
facettenreich den Bestand. 
 
Insgesamt knapp 15.000 VerzeichnungseinheƛǘŜƴ ŦƛƴŘŜƴ ǎƛŎƘ ƴǳƴ ƛƳ .ŜǎǘŀƴŘ αhŘŜƴ-
ǿŀƭŘǎŎƘǳƭŜά ƛƴ !ǊŎƛƴǎȅǎ; die Erschließung des analogen Schriftguts ist weitgehend 
abgeschlossen. Die Arbeit an dem Bestand geht für das Staatsarchiv gleichwohl weiter, so 
etwa bei der Erschließung der umfangreichen Fotobestände. Derzeit sind rund 12.000 der 
Bilder erschlossen. Auch die Sichtung der ca. 1,2 Millionen Datensätze (Videos, Bilddateien, 
Datenbanken u.a.) wird noch einige Zeit in Anspruch nehmen. 
 
Ein wichtiger und entscheidender Meilenstein des Gemeinschaftsprojekts ist nun jedoch 
geschafft, so dass die Aufarbeitung der Geschichte der einstigen reformpädagogischen 
Vorzeigeanstalt auf Quellengrundlage weiter vorangetrieben werden kann.  

Eva Rödel 

Direktlink zur Datenbank Arcinsys 
HStAD Bestand N 25 Odenwaldschule (OSO) 

 

 

Anfang  

Abbildung: HStAD N 25 Nr. B 16/22 
 

https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/llist?nodeid=g222695&page=1&reload=true&sorting=41
https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/detailAction?detailid=v5977586
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Hessisches Hauptstaatsarchiv 
Abschluss der Retrokonversion von Findbüchern zu Nachlass-Beständen 

 
Das hessische Archivinformationssystem Arcinsys ist um 
fünf Bestände reicher. Vor wenigen Tagen wurde die 
Retrokonversion mehrerer gedruckter Findbücher erfolg-
reich abgeschlossen. Fast 900 weitere Archivalien 
können nun bequem im Internet recherchiert und 
bestellt werden, so dass die bisher erforderliche, oft 
zeitaufwändige Sichtung der jetzt obsoleten Findbücher 
künftig entfällt.  
 
Zu den im Rahmen eines mehrmonatigen Werkvertrags 
durchgeführten Arbeiten gehören die Überlieferung des 
Wetzlarer Dombauvereins (Abt. 1099), der Nachlass des 

nationalsozialistischen Politikers Franz Woweries (Abt. 1129), verschiedene Unterlagen zur 
frühneuzeitlichen Wirtschaftsgeschichte im Familienarchiv von Bodeck (Abt. 1165), der 
Nachlass des Oberkirchenrats und Regionalhistorikers Dr. Hugo Grün (Abt. 1167) sowie die 
Dokumente des Landestreuhänders für die Abwicklung des Reichsnährstandsvermögens in 
Hessen (Abt. 2024). 
 
Alle genannten Bestände werden im Hauptstaatsarchiv in Wiesbaden aufbewahrt und zählen 
zum sogenannten nichtstaatlichen Archivgut. Für viele Nutzer stellt nichtstaatliches Archivgut 
eine hilfreiche Ergänzung bei der Beantwortung ihrer Fragestellungen dar, da es die mehr-
heitlich von staatlichen Behörden stammenden Unterlagen im Hessischen Landesarchiv oft 
durch andere inhaltliche Schwerpunkte und Sichtweisen vervollkommnet.  
 
Besonders erfreulich für alle Nutzer dürfte sein, dass die Archivalien nicht nur mit sämtlichen 
relevanten Hintergrundinformationen in Arcinsys zu finden sind, sondern auch keinen 
einschränkenden Schutzfristen mehr unterliegen und bei Interesse im Lesesaal des Haupt-
staatsarchivs in Wiesbaden eingesehen werden können. 

Carl Christian Wahrmann 
 
 

 

Direktlinks zur Datenbank Arcinsys 
HHStAW Abt. 1099 Wetzlarer Dombauverein 

HHStAW Abt. 1129 Franz Woweries 

HHStAW Abt. 1165 Familienarchiv von Bodeck 

HHStAW Abt. 1167 Hugo Grün 

HHStAW Abt. 2024 Landestreuhänder für die Abwicklung des Reichsnährstandsvermögens 

 

Anfang  
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https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/llist?nodeid=g195806&page=1&reload=true&sorting=41
https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/llist?nodeid=g75166&page=1&reload=true&sorting=40
https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/llist?nodeid=g115853&page=1&reload=true&sorting=41
https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/llist?nodeid=g61750&page=1&reload=true&sorting=40
https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/llist?nodeid=g148854&page=1&reload=true&sorting=41
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Staatsarchiv Darmstadt  
Neuerwerbungen zur Ergänzung der Bildersammlung 

 
Wie im Vorjahr konnten auch im Jahr 
2016 zahlreiche Bilder zur Ergänzung 
der Bildersammlung des Hessischen 
Staatsarchivs Darmstadt antiquarisch 
angekauft werden. Es handelt sich um 
Porträts von bekannten Persönlich-
keiten, Ortsansichten und Bilder zur 
Ereignisgeschichte in Form von Kupfer- 
und Stahlstichen, Aquatinta, Holz-
schnitten, Zeichnungen, Fotografien und 
Lithographien.  
 
Zu den Neuerwerbungen zählt u.a. die 
LƛǘƘƻƎǊŀǇƘƛŜ αLƴǎǇƛŎƛŜǊǳƴƎ ŘŜǊ ƎǊƻǎǎ-
herzogl. Infanterie durch s. königl. 
Hoheit den Erbgrossherzog von Hessen 

[späterer Großherzog Ludwig III. v. Hessen und bei Rhein (1806ςмуттύϐ ƛƳ WŀƘǊŜ муофά Ǿƻƴ 
Carl Kratz nach der Zeichnung von Dietrich Monten (1799ς1843) (R 4 Nr. 39355 GF). Karl 
Kratz, der 1812 in Darmstadt geboren wurde, kommt besondere Bedeutung zu, da er außer 
dieser Lithographie auch drei weitere Werke mit einem hessen-darmstädtischen Regenten 
als Zentralfigur geschaffen hat. Die bekannteste Lithographie von Kratz ist das Bild von 
Großherzog Ludwig II. im Kreise seiner Familie bei der Betrachtung des Modells zum 
Denkmal Ludwigs I. Diese ist in der Bildersammlung des Staatsarchivs unter R 4 Nr. 20674 GF 
überliefert. 
 
Hervorzuheben ist auch die Neuerwerbung des Stammbaums von Friedrich I. Kurfürst von 
Sachsen (1370ς1428), ein Kupferstich von Joseph Schweizer aus dem Jahr 1662 (R 4 Nr. 
39314 GF). Zu sehen ist darauf auch eine Gesamtansicht von Lichtenberg im Odenwald mit 
Schloss, daneben eine Ansicht von Schloss Gottorf bei Schleswig.  
 
Auch die beiden großformatigen Porträts von Zar Alexander II. v. Russland und seiner 
Ehefrau Zarin Maria Alexandrowna geb. Prinzessin v. Hessen und bei Rhein, Kupferstiche aus 
dem Jahr 1840 (R 4 Nr. 39349 und 39350 GF), sind eine Bereicherung der Bildersammlung. 
 

Ebenso erwähnenswert ist die Aqua-
tinta von Mainz mit Blick von der 
Kasteler Kaserne über den Rhein nach 
Mainz mit der in der Mitte gegen den 
Strom gespannten Schiffsbrücke aus 
dem Jahr 1845 von Theophil Beck (R 4 
Nr. 39351 GF).  

Eva Haberkorn 
 

 

 

 
Anfang  
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Hessisches Hauptstaatsarchiv 
Der Fuchs im Poesiealbum 

 
Etwas ungewöhnlich für ein Poesiealbum, 
das man gemeinhin mit herzlichen Sinn-
sprüchen und schönen Blumenbildern ver-
bindet, ist der um 1884 angefertigte Ein-
trag von Edwin B. Aspinall für seine Be-
kannte Wilhelmine Caroline Hill (1862 
oder 1863ς1947).  
 
Dargestellt ist Reynard the Fox, hierzu-
lande ōŜƪŀƴƴǘŜǊ ŀƭǎ αwŜƛƴŜƪŜ CǳŎƘǎάΣ ƛƴ 
einer Verkleidung als Mönch.  
Der gereimte Spruch besagt, dass man 
selbst einen heuchlerischen Fuchs, gleich 
wie er sich auch kleiden mag, stets an 
seinen Ohren und seinen Leidenschaften 
bzw. Schwächen erkennen wird.  
 
Das Poesiealbum der aus einer deutsch-
englischen Familie stammenden W. C. Hill 
beinhaltet noch weitere, vor allem eng-
lischsprachige Gedichte und einige hoch-
wertige Zeichnungen anderer Freunde und 
Bekannter. 

(HHStAW Abt. 1199/102 Nr. 2) 

Anfang 
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Hessisches Hauptstaatsarchiv: Sola Scriptura 
Ausstellung zu Reformatorenbriefen  
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Staatsarchiv Darmstadt: Luther und Europa 
Erfolgreiche Wanderausstellung im Staatsarchiv 
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Staatsarchiv Marburg: Digitalisierung von Architekturplänen 
Forschungsprojekt ermöglich neue Erkenntnisse 
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Hessisches Hauptstaatsarchiv 
Sola Scriptura. Ausstellung zu Reformatorenbriefen 
 
5ƛŜ ƴŀǎǎŀǳƛǎŎƘŜƴ DǊŀŦǎŎƘŀŦǘŜƴ ƎŜƘǀǊǘŜƴ ƴƛŎƘǘ Ȋǳ ŘŜƴ αaǳǘǘŜǊƭŅƴŘŜǊƴά ŘŜǊ wŜŦƻǊ-
mation. Trotzdem befinden sich in den Beständen des Hessischen Hauptstaatsarchivs, 
das dessen schriftliches Erbe aufbewahrt, zahlreiche Reformatorenbriefe. In ihnen 
wird um die Auslegung der Bibel und die Ausformulierung der Glaubensgrundsätze 
gerungen und gestritten, und nicht selten kam es auf diesem Weg zu Zerwürfnissen. 
 
Ausgehend von Luther und Melanchthon werden in der kleinen Ausstellung zum Re-
formationsjahr bekanntere und weniger bekannte Reformatoren vorgestellt, sowohl 
regional verortete und international tätige. Ein besonderer Schwerpunkt liegt aller-
dings auf dem calvinistischen Netzwerk in der 2. Hälfte des 16. Jahrhunderts, das in 
der Grafschaft Nassau-Dillenburg bzw. der Hohen Schule Herborn einen Nukleus von 
besonderer Ausstrahlungskraft besaß. Zu nennen sind Theologen wie Johannes 
Piscator, Wilhelm Zepper oder Caspar Olevian, die u.a. mit Theodor de Bèze in Genf in 
Kontakt standen. Stellvertretend für die Reformation in Nassau-Weilburg werden 
Schriftstücke des Superintendenten Caspar Goltwurm zu sehen. 
 
Der Titel der Ausstellung nimmt dabei eine der Losungen der Reformation auf und 
ŘŜǳǘŜǘ ǎƛŜ ǳƳΦ α{ƻƭŀ {ŎǊƛǇǘǳǊŀά ς αƴǳǊ ŘƛŜ όIŜƛƭƛƎŜύ {ŎƘǊƛŦǘά ς bildete, neben den De-
ǾƛǎŜƴ αƴǳǊ ŘŜǊ DƭŀǳōŜάΣ αƴǳǊ ŘƛŜ DƴŀŘŜά ǳƴŘ αƴǳǊ /ƘǊƛǎǘǳǎά, einen der theologischen 
Grundsätze der Reformation. Wie auch die anderen genannten geht sie auf Luther 
selbst zurück, bedurfte aber wiederum selbst über die Jahrzehnte und Jahrhunderte 
ƘƛƴǿŜƎ ƛƘǊŜǊ 5ŜǳǘǳƴƎŜƴ ǳƴŘ !ǳǎƭŜƎǳƴƎŜƴΦ α{ƻƭŀ {ŎǊƛǇǘǳǊŀά ƪŀƴƴ ƛƴ ŘŜǊ «ōŜǊǎŜǘȊǳƴƎ 
ŀōŜǊ ŀǳŎƘ ƘŜƛǖŜƴΥ αŀǳǎǎŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ {ŎƘǊƛŦǘάΦ ¦ƴŘ ŘƛŜǎŜ Ǝƛōǘ Ŝǎ ƎŀƴȊ ŀǳǘƘŜƴǘƛǎŎƘ Ȋǳ 
sehen: in Autographen verschiedener Reformatoren. Ergänzt wird die Ausstellung 
durch rare Drucke aus der Dienstbibliothek, u.a. die Piscator-Bibel. 
 
Eröffnet wird die Ausstellung  wird am 6. April 2017 um 17 Uhr mit einem Vortrag von 
Prof. Dr. Christopher Spehr zum Thema α[ǳǘƘŜǊƛǎŎƘŜ DƭŀǳōŜƴǎƭŜƘǊŜ ǳƴŘ ǳƳstrittene 
YƻƴŦŜǎǎƛƻƴǎǇƻƭƛǘƛƪά.  

Rouven Pons 

 
Termin:  6. April 2017 bis 30. Oktober 2017 
 

Ort:  Hessisches Hauptstaatsarchiv  
 Mosbacher Straße 55, 65187 Wiesbaden 
 

Öffnungszeiten:  Montag bis Freitag, 9 ς 17.30 Uhr 
 Eintritt frei 
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Staatsarchiv Darmstadt 

Luther und Europa. Wege der Reformation und der fürstliche Reformator Philipp von Hessen 
 

Das Luther-Jahr ist gerade allgegenwärtig ς 
scheinbar überall prangt der markante 
Kopf des Reformators von Plakaten und 
Flyern entgegen. Es gibt Luther-Gebäck, 
Reformationsbrötchen und natürlich aus-
giebige Luther-Specials im Fernsehen. Die 
Faszination für Luther und seine Zeit ist 
ungebrochen. Grund genug, einen Blick auf 
diesen spannenden Mann und eine Zeit im 
Umbruch zu werfen.  
 
In den Fokus rücken dabei unweigerlich 

auch die Landgrafschaft Hessen als eines der Kernländer der Reformation und der 
fürstliche Reformator Landgraf Philipp von Hessen. Er agierte ς weit über das Marburger 
Religionsgespräch von 1529 hinaus ς ŀƭǎ ŜǳǊƻǇŅƛǎŎƘŜǊ aƛǘǘƭŜǊ ǳƴŘ ȊŜƴǘǊŀƭŜǊ α9ǳǊƻǇŜŀƴ 
tƭŀȅŜǊά ƛƳ wŜŦƻǊƳŀǘƛƻƴǎȊŜƛǘŀƭǘŜǊΦ 
Die facettenreiche WanderaǳǎǎǘŜƭƭǳƴƎ α[ǳǘƘŜǊ ǳƴŘ 9ǳǊƻǇŀ ς Wege der Reformation und 
ŘŜǊ ŦǸǊǎǘƭƛŎƘŜ wŜŦƻǊƳŀǘƻǊ tƘƛƭƛǇǇ Ǿƻƴ IŜǎǎŜƴά ǎǇǸǊǘ ŘƛŜǎŜƴ ŜǳǊƻǇŅƛǎŎƘŜƴ .ŜȊǸƎŜƴ ǳƴŘ 
Dimensionen nach.  
 
Die Ausstellung des Staatsarchivs Marburg wird durch ein attraktives wissenschaftliches 
und archivpädagogisches Rahmenprogramm begleitet. Neben vielfältigen pädagogischen 
Zugängen, etwa einem Comic-Workshop für Schülerinnen und Schüler zu diesem Thema, 
wird nach den Wirkungen der Reformation in Geschichte, Gesellschaft, Politik und 
(Geschichts-)Kultur gefragt und das Verhältnis Luthers zu den Juden thematisiert. Das 
Team Archiv- und Museumspädagogik Darmstadt wird auch dieses Jahr wieder 
Schülerinnen und Schüler zu SchülerGuides ausbilden, die selbst Führungen durch die 
Ausstellung gestalten und somit individuelle Bezugspunkte zur Thematik entwickeln 
können.  
 
Einer der Höhepunkte des Rahmenprogramms ist der Vortrag Karl Kardinal Lehmanns 
ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀΥ α²ŀǊǳƳ ǳƴŘ ǿƛŜ ƪŀƴƴ ŘƛŜ ƪŀǘƘƻƭƛǎŎƘŜ YƛǊŎƘŜ Řŀǎ рлл-jährige Reforma-
ǘƛƻƴǎƎŜŘŜƴƪŜƴ ƳƛǘōŜƎŜƘŜƴΚά όуΦ aŀƛ н017, 18 Uhr).  
Sie sind herzlich eingeladen, sich von uns auf eine Reise durch die Jahrhunderte zu Luther 
und seiner Zeit begleiten zu lassen.  

Eva Rödel 
 

Weitere Informationen (externer Link) 
Flyer zur Ausstellung (pdf-Datei) 
 
Termin:  24. April 2017 bis 19. Mai 2017 
 

Ort:  Staatsarchiv Darmstadt  
 Karolinenplatz 3, 64289 Darmstadt 
 

Öffnungszeiten:  Montag 10 ς 19 Uhr, Dienstag bis Freitag 9 ς 15 Uhr 
 Eintritt frei 

Anfang  

https://landesarchiv.hessen.de/ausstellung-luther-und-europa
https://landesarchiv.hessen.de/sites/landesarchiv.hessen.de/files/content-downloads/Luther_Flyer_Webseite.pdf
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Hessisches Landesarchiv 
Fertigstellung des Handbuchs zum Archivinformationssystem Arcinsys 
 

Das im Frühjahr 2016 angekündigte Benutzerhandbuch für das 
Archivinformationssystem Arcinsys ist inzwischen fertiggestellt 
und seit Januar 2017 online verfügbar.  
Erarbeitet wurde es von einer neunköpfigen Arbeitsgruppe, 
bestehend aus Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Hessi-
schen Landesarchivs, des Landesarchivs Niedersachsen und des 
Stadtarchivs Weiterstadt. 
 
In dem Handbuch werden nach einem einleitenden Kapitel zu 
technischen Voraussetzungen, Aufbau und Funktionsumfang 

der Software sämtliche Funktionen von Arcinsys, die für externe Nutzerinnen und 
Nutzer zur Verfügung stehen, ausführlich beschrieben und die erforderlichen 
Arbeitsschritte aufgezeigt: 

¶ Ansteuern von Archivalien im Navigator 

¶ Suche nach Archiven, Beständen und Archivalien 

¶ Registrieren und Anmelden 

¶ Stellen von Nutzungsanträgen 

¶ Bestellen und Benutzung von Archigut 
 

Da das Handbuch auch den Arcinsys-Partnern in Niedersachsen zur Verfügung steht, 
wurden zur Veranschaulichung der beschreibenden Texte sowohl Bildschirm-
abbildungen von Arcinsys Hessen als auch von Arcinsys Niedersachsen verwendet. 
Auf bestehende Unterschiede zwischen der hessischen und der niedersächsischen 
Software wird im Text an entsprechender Stelle hingewiesen. Zusätzliche Infor-
mationen wie Beispiele oder Hinweise sind vom Fließtext abgesetzt und durch 
bestimmte Symbole gekennzeichnet. 
 
Das Handbuch ist direkt aus Arcinsys über den Befehl αHilfeά ansteuerbar und kann 
dann über den Link αHandbuch als PDF öffnenά aufgerufen bzw. heruntergeladen 
werden. Neben der deutschen ist auch eine englische Fassung des Handbuchs 
verfügbar. Sie ist nach vorheriger SprachauǎǿŀƘƭ 9ƴƎƭƛǎŎƘ ǸōŜǊ ŘŜƴ .ŜŦŜƘƭ αHelpά und 
dann über den Link αOpen manual (in English) as PDFά aufrufbar. Zusätzlich ist das 
deutsche Benutzerhandbuch auch auf der Webseite des Hessischen Landesarchivs im 
Bereich αArchivgut findenά ǾŜǊƭƛƴƪǘΦ 
 
Das Handbuch wird in regelmäßigen Abständen aktualisiert, um bei Neuerungen und 
Änderungen von Funktionen und/oder der Benutzeroberfläche möglichst zeitnah den 
Stand der aktuellen Arcinsys-Version wiederzugeben. Hierbei wird dann auch das 
künftige System Arcinsys Schleswig-Holstein des neuen Projektpartners Schleswig-
Holstein mit einbezogen werden. 

Birgit Hartenstein 
 

 

 

 

Anfang  

Direktlinks 
Archivinformationssystem Arcinsys 
Handbuch als pdf-Datei (deutsch /  englisch) 
 

https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/start
https://www.arcinsys.de/help/arcinsyshandbuch.pdf
https://arcinsys.de/help/arcinsysmanual.pdf
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Staatsarchiv Marburg 
Digitalisierung von Architekturplänen 

 
Die bis zum Anfang des 16. Jahrhunderts zurückreichende 
Kartenabteilung des Hessischen Staatsarchivs Marburg 
umfasst neben dem inhaltlichen Schwerpunkt der 
gezeichneten Kataster- und Flurkarten auch einen 
bedeutenden Bestand an Architekturzeichnungen im 
Umfang von etwa 9000 Blatt aus dem Sprengel des 
Staatsarchivs, der bislang nur in Einzelfällen digitalisiert 
und uneinheitlich erfasst ist. 
 
Vorhanden sind vor allem Zeichnungen zu bedeutenden 
Bauprojekten in den hessischen Residenzstädten, aber 
auch zu Bauwerken in allen Regionen der ehemaligen 
Landgrafschaft Hessen-Kassel. Darüber hinaus gehören 
zum Bestand auch Darstellungen von Bauten, die 
außerhalb Hessens bzw. im europäischen Raum zu 

lokalisieren sind. Die Zeichnungen dokumentieren Bauwerke unterschiedlicher Art, deren 
konstruktiven Wandel sowie handwerkliche und technische Aspekte des Bauprozesses. Ihre 
Sichtung und Dokumentation ermöglichen die Präzisierung der Baugeschichte vieler 
kleinerer und größerer Bauprojekte in Hessen und darüber hinaus.  
 
In einer Kooperation des Hessischen Staatsarchivs Marburg mit dem Deutschen Doku-
mentationszentrum für Kunstgeschichte ς Bildarchiv Foto Marburg sind diese Archi-
tekturzeichnungen aus dem Zeitraum von der Frühen Neuzeit bis 1914 Gegenstand eines 
von der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) finanzierten Projektes. Seit Herbst 2016 
erfasst das Team um die beiden Kunsthistorikerinnen Dr. Ulrike Hanschke und Dr. Sigrid 
Popp die Zeichnungen; Anfang März dieses Jahres haben die Digitalisierungsarbeiten im 
Marburger Kartensaal begonnen. Die Onlinepublikation der Zeichnungen erfolgt sowohl im 
Archivinformationssystem Arcinsys des HStAM, im Bildindex der Kunst und Architektur 
(www.bildindex.de) sowie im neuentwickelten Graphikportal, einer internationalen 
Verbunddatenbank. Dies ermöglicht die Verknüpfung mit Bestandsdaten aus zahlreichen 
Partnereinrichtungen.  
 
Zudem wird für ca. 2000 nach ihrer besonderen architekturhistorischen Bedeutung aus-
gewählten Architekturzeichnungen eine systematische kunsthistorisch-architekturgeschicht-
liche Tiefenerschließung vorgenommen, die mit dem Erfassen von zusätzlichen Infor-
mationen zum Kontext der Blätter über die Baugeschichte hinaus Erkenntnisse zu wichtigen 
Fragestellungen der Kunst- und Architekturgeschichte ermöglichen wird. 

Ulrike Hanschke / Sigrid Popp 

 
 
 
Abbildung: Häuser am Altstädter Markt in Hanau (HStAM Karten P II 17934) 
Weitere Informationen zur Abbildung: landesarchiv.hessen.de/architekturzeichnungen (externer Link) 

 

 

Anfang  
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https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/detailAction?detailid=v5517930
https://landesarchiv.hessen.de/architekturzeichnungen
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Hessisches Hauptstaatsarchiv 
Nachlass Krollmann erschlossen 

 
Im Hauptstaatsarchiv Wiesbaden ist der Nachlass des 
SPD-Politikers und früheren hessischen Ministers 
Hans Krollmann (1929ς2016) erschlossen worden. 
Der studierte Jurist trat bereits in den frühen 1950er 
Jahren in die SPD ein und bekleidete bis 1970 
verschiedene kommunale Ämter in Nordhessen. 
Unter den Ministerpräsidenten Osswald und Börner 
war Krollmann zwischen 1973 und 1987 Minister für 
Landwirtschaft und Umwelt, Kultus- und schließlich 
Finanzminister. Außerdem war er 1982 bis 1987 
stellvertretender Ministerpräsident und 1987 bis 
1989 SPD-Landesvorsitzender. Für seine Verdienste 
wurde er mit der Georg-August-Zinn-Medaille und 
der Wilhelm-Leuschner-Medaille ausgezeichnet.  

 
Kontakte zum Hauptstaatsarchiv gab es bereits 1990; nach der Niederlage der SPD in der 
Landtagswahl 1987, bei der Hans Krollmann Spitzenkandidat gewesen war, übergab er Teile 
seiner Korrespondenz, Redetexte, aber auch persönliche Unterlagen und Fotos als Vorlass dem 
Archiv. Der zweite Teil des als HHStAW Abt. 1302 geführten Nachlasses wurde nach seinem Tod 
im Sommer 2016 von seiner Witwe als Schenkung abgegeben. Der Bestand umfasst Unterlagen 
aus dem Zeitraum von 1961 bis 2013 aus allen Phasen des politischen Wirkens Krollmanns, 
wobei der zeitliche Schwerpunkt auf den frühen 1980erJahren liegt. Auch inhaltlich bietet der 
Nachlass einen Querschnitt aller Themen, mit welchen sich Krollmann in den langen Jahren 
seines politischen Wirkens befasst hat. Hervorzuheben sind u.a. die Unterlagen des SPD Bezirks 
Hessen-Nord und Material zu den energiepolitisch brisanten Themen NUKEM und dem 
Reaktorunfall von Tschernobyl 1986. Eine (unveröffentlichte) Autobiografie aus dem Jahr 2013 
rundet den Nachlass ab. 
 
Die Nutzung richtet sich nach dem Hessischen Archivgesetz; einige  
jüngere Unterlagen unterliegen noch der Schutzfrist von 30 Jahren.  
Albina Mayer-Hungershausen 
 
Direktlink zur Datenbank Arcinsys 
HHStAW Abt. 1302 Hans Krollmann 
 
 
 
Abbildung oben:  
Finanzminister Hans Krollmann (1. v.l.)  
und die Mitglieder der ersten Rot-Grünen Koalition  
im hessischen Landtag, 1985 (HStAD Bestand R 4 Nr. 25343) 
 
Abbildung rechts: 
Nach dem Reaktorunfall in Tschernobyl wendeten sich viele  
besorgte Bürgerinnen und Bürger mit persönlichen Schreiben  
an Finanzminister Krollmann. 
(HHStAW Abt. 1302 Nr. 135; Namen hier unkenntlich gemacht)  

  

Anfang 

https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/llist?nodeid=g148732&page=1&reload=true&sorting=41
https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/detailAction?detailid=v2064052
https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/detailAction?detailid=v6469901
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Notfallverbund Darmstadt 
Übung für den Ernstfall 

 
Das kulturelle Erbe ist in vielfacher Weise bedroht. Nicht 
nur Naturkatastrophen und Großbrände oder Vanda-
lismus, sondern auch kleinere technische Defekte können 
Schäden, gar unersetzliche Verluste verursachen. Um im 
Ernstfall bestens vorbereitet zu sein, hatten sich im Jahr 
2015 insgesamt 16 bedeutende Archive, Bibliotheken, 
Museen und Forschungseinrichtungen, darunter das 
Hessische Staatsarchiv Darmstadt, zu Hessens größtem 
Notfallverbund zusammengeschlossen.  
In diesem Notfallverbund werden die personellen und 
sachlichen Ressourcen der beteiligten Einrichtungen ge-
bündelt und im Schadensfall gegenseitige Hilfe geleistet. 
Hierzu arbeitet der Notfallverbund eng mit der Feuerwehr 
Darmstadt, der Unteren Katastrophenschutzbehörde, 
zusammen. 
 

In einer gemeinsamen Notfallübung, die im März 2017 am Haus der Geschichte in Darmstadt 
stattfand, konnten die Mitglieder des Notfallverbundes Wissen für den Schadensfall er-
werben. Als Szenerie wurde ein Brand mit anschließender Löschung mit Schaum und Wasser 
gewählt, da dort mehrere Schadensbilder auftreten: Brandschäden, Beschädigungen durch 
Löschmittel, Zerstörung des archivischen Zusammenhangs bzw. der Ordnung. 
 
Während die gelöschten Archivalien und Bücher ς gut bewacht von der Feuerwehr ς 
abkühlten, gab Frau Birgit Geller, Restauratorin beim Landschaftsverband Westfalen-
Lippe/LWL-Archivamt für Westfalen, den Teilnehmer und Teilnehmerinnen eine Einführung 
in verschiedene Schadensursachen  und ihre Einwirkungen auf Schriftgut ebenso wie die zu 
ergreifenden Maßnahmen zur Rettung des Kulturgutes und zur Erstversorgung. 
Anschließend wurden diese in der Praxis durchgeführt. Um einen reibungslosen Ablauf zu 
gewährleisten, wurden die Teilnehmer und Teilnehmerinnen in verschiedene Teams ein-
geteilt ς Einsatzleitung, Logistik-/Bergungs- und Transportteam sowie die Erstversorgungs-
stationen, an der die durchnässten Archivalien und Bücher zunächst photographisch doku-
mentiert und anschließend in Stretchfolie eingeschlagen wurden. In dieser Form würden sie 
im Ernstfall der Vakuumgefriertrocknung unterzogen, um einer Schimmelbildung vorzu-
beugen, bevor die eigentliche Restaurierung durchgeführt werden könnte.  
 
Die Notfallübung, die in Zusammenarbeit mit der Feuerwehr 
Darmstadt, der Freiwilligen Feuerwehr Darmstadt und dem 
Deutschen Roten Kreuz Arheilgen durchgeführt wurde, be-
wies die hohe Leistungsfähigkeit klar organisierter Teams 
und ergab wichtige Hinweise für die weitere Verbesserung 
der logistischen Abläufe, der erforderlichen Ausstattung und 
der Einsatzplanung im Kulturgutschutz.  

Eva Rödel / Dorothee A.E. Sattler 
 

 
  

Verpacken geschädigter Archivalien in 
Stretchfolie 
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Staatsarchiv Darmstadt 
Unbekannter Besuch von Präsident Truman im Jahr 1949? 

 

 
Erst kürzlich wurde in den Akten der Amerikanischen 
Militärregierung in Hessen (OMGUS) ein Hinweis auf 
einen bislang unbekannten Besuch von Präsident 
Truman im Jahr 1949 in Frankfurt entdeckt. 
 
Die Frankfurter Rundschau schrieb dazu in einer 
Kurzmitteilung: 
α²ƛŜ ǿƛǊ ƪǳǊȊ ǾƻǊ wŜŘŀƪǘƛƻƴǎǎŎƘƭǳǖ Ǿƻƴ ǳƴǎŜǊŜƳ 
Sonderberichtserstatter erfahren, hat Präsident 
Truman gestern bei einem völlig überraschenden 
Europa-Besuch Frankfurt berührt. Die Reise 
erfolgte so geheim, daß weder die offiziellen 
deutschen Stellen noch die Dienststellen der 
Besatzungsmacht von der Zwischenlandung 
Kenntnis hatten. Da der Präsident nach kurzem 
Aufenthalt in östlicher Richtung weiterflog, 
werden in politischen Kreisen die kühnsten 
Kombinationen an die Reise geknüpft. Unser 
Photograph konnte den Präsidenten unbe-
merkt auf dem Flughafen photographieren; 
er zeigt ς wie fast immer ς sein optimistisch-
ƭƛŜōŜƴǎǿǸǊŘƛƎŜǎ [ŅŎƘŜƭƴΦά  
 

 
 
 
Der Artikel erschien am 1. April 1949. 
 
 

Die Amerikanische Militärregierung fand dies 
gar nicht lustig und erteilte der Frankfurter Rundschau einen 

ǎŎƘŀǊŦŜƴ ¢ŀŘŜƭ ŦǸǊ αŎƻƳǇƭŜǘŜƭȅ ƛǊǊŜǎǇƻƴǎƛōƭŜ ƧƻǳǊƴŀƭƛǎƳάΣ ŘΦƘΦ ŦǸǊ 
αǾǀƭƭƛƎ ǳƴǾŜǊŀƴǘǿƻǊǘƭƛŎƘŜƴ WƻǳǊƴŀƭƛǎƳǳǎάΣ Řŀ ŘŜǊ ±ŜǊǎǳŎƘ ŜƛƴŜǎ 
Aprilscherzes zwar durchaus wertgeschätzt würde, eine Meldung 
dieser Art an-gesichts der allgemeinen politische Lage aber höchst 
unglücklich sei. 
(HStAD Bestand Q 4 Nr. 8/154-1/15, Seite 158). 

Dorothee A.E. Sattler 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

Anfang  
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Ostern ς überall ein bisschen anders 
 

Das Osterfest nähert sich, kaum dass der Frühling Einzug gehalten hat, und damit rücken auch 
die vielen Symbole und Bräuche mit ihrer tieferen Bedeutung in den Blick. Aber wer weiß schon 
so recht, was den Osterhasen, das Osterei und Jesus Christus verbindet?  
 
Das Osterei symbolisiert die Auferstehung Jesu, der nach christlicher Überzeugung am dritten 
Tag nach seiner Kreuzigung von den Toten auferweckt worden sein soll. Der Tradition nach 
bringt der Hase das Ei, warum, ist nicht hinlänglich geklärt. Meister Lampe findet sich bereits 
auf einigen der ältesten gefundenen Ostereier dreifach wieder. Dahinter vermutet man das 
Symbol der Dreifaltigkeit, also Vater, Sohn und Heiligen Geist. Andere interpretieren den Hasen 
als schwachen Menschen, der Zuflucht im Felsen Jesus sucht. Ein anderer Erklärungsansatz 
vermutet im Hasen ein vom Christentum übernommenes heidnisches Fruchtbarkeitssymbol. 
 
Unterschiedliche Auffassungen bestehen nicht nur in der österlichen Symbolik, sondern auch in 
den Bräuchen. Jeder Ort feiert Ostern auf seine Weise, wodurch das Auferstehungsfest eine 
lokal gefärbte Sammlung verschiedener Traditionen bildet. Zu dieser Erkenntnis gelangte schon 
Heinrich Winter, als er in den 1940ern volkskundlich interessiert die Region Starkenburg (Raum 
Darmstadt) bereiste, um das dortige Brauchtum zu erfassen. Er reiste von Ort zu Ort und 
befragte die Dorfältesten. Folgendes brachte er dabei in Erfahrung: 
Der Osterhase versteckte die Eier in Büschen oder Körbchen. Waren unter diesen Eiern 
ŘƻǘǘŜǊƭƻǎŜ 9ƛŜǊΣ ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜ α¦ƴƎƭǸŎƪǎŜƛŜǊά ƻŘŜǊ α{ŎƘŀƭƪŜƛŜǊάΣ ǿǳǊŘŜƴ ŘƛŜǎŜ ǸōŜǊ Ŝƛƴ Iŀǳǎ- 
oder Scheunendach geworfen. In Ellenbach erfolgte der Wurf rückwärts. In Birkenau musste 
das Ei über drei, in Horchheim über sieben Dächer geworfen werden. Kleinkindern gab man 
ǾƛŜƭŜǊƻǊǘǎ ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜ α.ŀōōŜƭŜƛŜǊάΦ 5ƛŜǎŜ ǎƻƭƭǘŜƴ ŘŜƳ YƛƴŘ ŘǊŜƛƳŀƭ ƛƳ aǳƴŘ ƎŜŘǊŜƘǘ ǿŜǊŘŜƴΣ 
um dessen Sprachfähigkeit zu fördern. Manch einer schwor auf den Ostertau. Die Berührung 
desselben sollte ungeliebte Sommersprossen vertreiben. Gegen den Strom geschöpftes 
Flusswasser in der Nacht zu Karfreitag sollte dem Glauben nach gegen Ausschlag und andere 
Krankheiten helfen. Am Morgen des Ostersonntags schaute man durch gefärbtes Glas oder 
anderorts mithilfe einer spiegelnden Wasseroberfläche in die Sonne und erwartete, in deren 
Silhouette das Osterlämmchen hüpfen zu sehen (HStAD O 62 Nr. 63). 

Alexander Apel 

Anfang Abbildung: Einladung zum Dieburger Ostereiermarkt 1991 (Ausschnitt) 
HStAD Bestand R 2 Nr. 2697 
 

https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/detailAction?detailid=v3042575
https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/detailAction?detailid=v358858
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Hessisches Hauptstaatsarchiv 
Haus der Geschichte ς Haus der Literatur 
 

Ein deutscher Kommunist und ein Indianer sitzen am Lagerfeuer. 
LǊƎŜƴŘǿƻ ƛƴ ¢ŜȄŀǎΦ ²ŜǊ ƪǀƴƴǘŜ ōŜǎǎŜǊ ŦŀōǳƭƛŜǊŜƴ ŀƭǎ {ŀǑŀ 
{ǘŀƴƛǑƛŏΣ ǿƛŜ ŘƛŜǎŜǎ !ōŜƴǘŜǳŜǊ ǿŜƛǘŜǊƎŜƘǘ? Für das 

gemeinsŀƳŜ tǊƻƧŜƪǘ α!ǳǘƻǊŜƴ ƛƳ ¢Ǌŀƴǎƛǘά Ǿƻƴ ƘǊн-kultur 
und dem Kulturfonds Frankfurt RheinMain hat er sich mit 
ŘŜǊ DŜǎŎƘƛŎƘǘŜ ŘŜǊ {ƛŜŘƭǳƴƎ α.Ŝǘǘƛƴŀά ōŜǎŎƘŅŦǘƛƎǘ ς 
einem utopischen Ort, der grandios unterging, aber 
unvergessen blieb. 

 
Die nach der Schriftstellerin Bettina von Arnim benannte 

Siedlung am Llano River wurde 1847 von einer Gruppe junger, 
kommunistisch orientierter Intellektueller aus Hessen-Darmstadt ge-

gründet, existierte jedoch nur wenige Monate. Der Ort wurde danach zur Geisterstadt. Im 
Hessischen Landesarchiv finden sich zahlreiche Dokumente über die Bewohner der Siedlung. Doch 
ǿŜǊ ǿŀǊŜƴ ŘƛŜǎŜ !ōŜƴǘŜǳǊŜǊΣ ǿŀǎ ǘǊƛŜō ǎƛŜ ŀƴΚ {ŀǑŀ {ǘŀƴƛǑƛŏ Ǝƛōǘ ŜƛƴƛƎŜƴ ŘƛŜǎŜǊ aŅƴƴŜǊ Ŝƛƴ DŜǎƛŎƘǘ 
und eine Psyche, Charakter und Wünsche und erzählt die Geschichte einer Glücksuche im 
texanischen Nirgendwo, das ein Wo werden sollte.  

Veranstalter: hr2-kultur und Kulturfonds Frankfurt RheinMain in Kooperation mit dem Hessischen Hauptstaatsarchiv 
Wiesbaden und dem Literaturhaus Villa Clementine 

 
Donnerstag, 1. Juni 2017, 18 Uhr 

Hessisches Hauptstaatsarchiv, Mosbacher Straße 55, 65187 Wiesbaden 
Eintritt frei 

 
weitere Informationen (externer Link): www.literaturland.hr2.de 

 
 
 
Haus der Geschichte ς Haus der Kunst  
Im Rahmen der Aktiƻƴ αYǳƴǎǘ ǇǊƛǾŀǘΗά ȊŜƛƎǘ Řŀǎ IŜǎǎƛǎŎƘŜ 
Hauptstaatsarchiv Kunstwerke, die 1985 anlässlich des Neu-
baus erworben wurden. Sie befinden sich größtenteils in den 
für die Öffentlichkeit nicht zugänglichen Bereichen und werden 
zum ersten Mal seit dreißig Jahren wieder gezeigt. 
Bei der Sammlung handelt es sich um mehr als 200 Grafiken 
und Gemälden von rund hundert hessischen, insbesondere 
auch von Wiesbadener Künstlern und Künstlerinnen. Die 
repräsentative Sammlung bietet einen Querschnitt durch die 
Kunst der 80er Jahre in Hessen und entfaltet im Zusammen-
spiel mit der Architektur des Hessischen Hauptstaatsarchivs 
eine ganz besondere Atmosphäre. 
Eintritt frei, Anmeldung erforderlich! 
 
 
Samstag, 24. Juni 2017, 11.00, 14.00 und 15.00 Uhr 
Hessisches Hauptstaatsarchiv, Mosbacher Straße 55, 65187 Wiesbaden 
Anmeldung vom 24. Mai bis 21. Juni 2017 auf www.kunstprivat.net (externer Link)  Anfang 

Dieter Kliesch: Laster der Untertanen 
(Ausschnitt) 

http://www.literaturland.hr2.de/
http://www.kunstprivat.net/
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Hessisches Landesarchiv 
YƻƭƭƻǉǳƛǳƳ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ α.ŜǿŜǊǘǳƴƎǎƳŀƴŀƎŜƳŜƴǘά 
 

Das Hessische Landesarchiv veranstaltet am 29. November 
2017 im Staatsarchiv Darmstadt ein Kolloquium zum 
Thema ĂBewertungsmanagementά ς Steuerungs- und Pro-
zessoptimierung in der Überlieferungsbildung. 
 
.ŜǿŜǊǘǳƴƎ ƛǎǘ ƭŅƴƎǎǘ ƳŜƘǊ ŀƭǎ αnurά die Entscheidung, 
welche Akte, welche Datei konkret archivwürdig ist. 
Überlieferungsbildung wird immer stärker als komplexer 
Prozess verstanden, der strategisch zu steuern ist. Ziel des 
Kolloquiums ist daher, sich des Themas der Steuerung, der 
Prozessoptimierung in der Überlieferungsbildung näher 
anzunehmen und die verschiedenen dazu entwickelten 
Instrumente vorzustellen. 
Da alle Archive auf dem Sektor der Überlieferungsbildung 
im Grunde mit ähnlichen Herausforderungen konfrontiert 
sind, die sie zum Teil durchaus unterschiedlich lösen, er-
scheint ein engerer Austausch auf diesem Gebiet, gerade 

mit Blick auf die Schaffung möglicher Synergieeffekte, vielversprechend.  
 
Den Auftakt des Kolloquiums wird Carina Schmidt, Hessisches Hauptstaatsarchiv, bestreiten, die 
über die Chancen und Anwendbarkeit von Managementkonzepten in der Überlieferungsbildung 
reflektieren wird. Dr. Eva Rödel referiert zur Steuerungs- und Prozessoptimierung in der Über-
lieferungsbildung des Hessischen Landesarchivs. Den Zielen und Methoden bei der Erarbeitung 
von neuen Bewertungsempfehlungen im Niedersächsischen Landesarchiv widmet sich Dr. Sabine 
Graf. Bettina Martin-Weber trägt zur Neuausrichtung bei Übernahme, Bewertung und Er-
schließung im Bundesarchiv vor, und Dr. Judith Matzke, Sächsisches Staatsarchiv, spricht zum 
Themŀ α5ƛŜ tǊƛƻǊƛǎƛŜǊǳƴƎ ŘŜǊ ŀƴōƛŜǘǳƴƎǎǇŦƭƛŎƘǘƛƎŜƴ {ǘŜƭƭŜƴ ς Strategien für eine effiziente 
«ōŜǊƭƛŜŦŜǊǳƴƎǎōƛƭŘǳƴƎ ƛƳ {ŅŎƘǎƛǎŎƘŜƴ {ǘŀŀǘǎŀǊŎƘƛǾάΦ 
Ein Vortrag zu den Erfahrungen mit der Erarbeitung und Umsetzung von Archivierungsmodellen im 
Landesarchiv Nordrhein-²ŜǎǘŦŀƭŜƴ ǳƴŘ Ŝƛƴ .ŜƛǘǊŀƎ Ǿƻƴ tǊƻŦŜǎǎƻǊ 5ǊΦ /ƘǊƛǎǘƛŀƴ YŜƛǘŜƭ αhǊƛŜƴǘƛŜǊǳƴƎ 
im Dickicht der Fachverfahren. Erfahrungen des Landesarchivs Baden-²ǸǊǘǘŜƳōŜǊƎά ǊǳƴŘŜƴ Řŀǎ 
Kolloquium ab. 
 
Das Programm verspricht eine facettenreiche und vielseitige Veranstaltung. Wir freuen uns auf 
einen fachlich intensiven und spannenden Austausch mit Ihnen! 
 
 
Anmeldung  
Bitte melden Sie sich bis 13. Oktober 2017 an: veranstaltungsmanagement@stad.hessen.de.  
Das Programm beginnt nach derzeitigem Planungsstand um 9.30 Uhr und endet gegen 17.00 Uhr. 
 
Termin: 29. November 2017 
Hessisches Staatsarchiv Darmstadt, Karolinenplatz 3, 64289 Darmstadt  
Telefon: (06151) 16 263 00, Fax: (06151) 16 263 01 
poststelle@stad.hessen.de 

Anfang  

mailto:veranstaltungsmanagement@stad.hessen.de
mailto:poststelle@stad.hessen.de
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Staatsarchiv Marburg 
Bestände der Staatsanwaltschaften vollständig erschlossen 

 
Die Verzeichnung der Prozess- und Generalakten der 
beim Hessischen Staatsarchiv Marburg verwahrten 
Staatsanwaltschaftsbestände 274 Fulda, 274 Marburg, 
274 Hanau (bis 1945) und 274 Kassel konnte im April 
dieses Jahres zu einem Abschluss gebracht werden. Im 
Rahmen des im Spätsommer 2016 angelaufenen und 
mittels mehrerer Werkverträge durchgeführten Projekts 
wurden ca. 100 laufende Meter Archivgut inhaltlich 
erfasst und durch Verzeichnungsdatensätze im Archiv-
informationssystem Arcinsys erschlossen. Damit stehen 
für die Erforschung der jüngeren und jüngsten Rechts-
geschichte Nord-, Mittel- und Osthessens nunmehr 
grundlegende Informationen allgemein zugänglich zur 

Verfügung. Die Laufzeit der online recherchierbaren Unterlagen erstreckt sich von der 
Mitte des 19. Jahrhunderts bis heute. Die Verfahren aus neuerer Zeit unterliegen 
allerdings zu einem großen Teil noch archivgesetzlichen Schutzfristen. 
 
Neu erschlossen wurden u.a. mehr als 500 Verfahren aus der Zeit des 
Nationalsozialismus, die sich in der Überlieferung der Staatsanwaltschaft Marburg 
befinden und Einblicke in die Praxis von Repression und Verfolgung durch das NS-
Regime ermöglichen. Auch die so genannten NSG-Verfahren (Verfahren zur Verfolgung 
nationalsozialistischer Gewaltverbrechen), die in den vier Beständen vorliegen und die 
in einem vorangegangenen Projekt bereits zu einem Großteil in Arcinsys verzeichnet 
worden waren, sind nun in Gänze erschlossen und stehen für Forschung und 
interessierte Öffentlichkeit bereit, soweit ihre Schutzfristen abgelaufen sind. Aufgrund 
der zeit- wie rechtshistorisch bedeutsamen Inhalte der NSG-Verfahren wurde bei ihnen 
nicht nur eine Grunddatenerfassung vorgenommen, sondern auch der jeweilige 
Sachverhalt in ausführlicher Form ergänzt. 
 
Zu den im Zuge der Erschließungsarbeiten aufgetauchten Kuriositäten gehören einige 
Asservate, die Eingang in die Akten gefunden haben. Hierunter fallen u.a. eine Geld-
börse (Diebstahlsdelikt), kleine Steinchen und Tintenfedern (als Beweismittel bei einer 
Urkundenfälschung), ein Teil einer Mutterspritze (gewerbsmäßige Abtreibung) und zwei 
Brotmesser (Störung von Fernmeldeanlagen). 
 
Um den öffentlichen Zugang zu der Überlieferung der hessischen Justiz weiter 
voranzutreiben, soll in einem nächsten Projekt die Verzeichnung der unerschlossenen 
Reste der Justizvollzugsanstalten (v.a. die Bestände 251 Kassel, 251 Ziegenhain, 284 
Fulda, 284 Kassel I und II und 284 Schwalmstadt) in den Fokus genommen werden.  
Mit den Erschließungsarbeiten wurde bereits begonnen. 

Marina Laube / Dirk Petter 

 
Direktlink zur Archivdatenbank Arcinsys 
HStAM Best. 274 Staatsanwaltschaften 

 

 

Anfang  

https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/llist?nodeid=s147329&page=1&reload=true&sorting=41
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Hessisches Hauptstaatsarchiv 
Mehr als 10 000 Personalakten des Regierungspräsidiums Wiesbaden einsehbar  

 
Der Bestand Personalakten des früheren Regierungsprä-
sidiums Wiesbaden ist jetzt über die Datenbank Arcinsys 
für Nutzer einsehbar. 
 
Der Regierungsbezirk Wiesbaden bestand von 1867 bis 
1968 und zählt zu den umfangreichsten Beständen im 
Hessischen Hauptstaatsarchiv. Die Behörde war als 
Landesmittelbehörde zwischen Landesregierung und 
kommunalen Körperschaften für die allgemeine und 
innere Verwaltung, Erziehung und Unterricht, Wirt-
schaft und Verkehr, Bauwesen, Landwirtschaft und 
Forstwesen zuständig. Bis 1954 umfasste sie auch das 
Oberversicherungsamt und ab 1959 die Entschä-
digungsbehörde. 
Die älteren Unterlagen der preußischen Zeit bis zum 
Ende des Zweiten Weltkrieges sind in Abt. 405 
zusammengefasst, während die nach 1945 im 
Bundesland Hessen entstandenen Unterlagen unter 
der Bestandssignatur 650 geführt werden. Nach 
mehr als einhundertjährigem Bestehen wurden die 

Aufgaben des Regierungspräsidiums Wiesbaden im Jahr 
1968 dem Regierungsbezirk Darmstadt zugeordnet, die Wiesbadener 

Behörde wurde aufgelöst.   
 
5ƛŜ tŜǊǎƻƴŀƭǳƴǘŜǊƭŀƎŜƴ ōƛƭŘŜƴ ƛƴƴŜǊƘŀƭō ŘŜǊ !ōǘŜƛƭǳƴƎ срл ŘƛŜ ¦ƴǘŜǊŀōǘŜƛƭǳƴƎ α.ά ǳƴŘ ōŜ-
inhalten Personalakten, Personalbögen und Versorgungsakten von über 10 000 Landes-
bediensteten aus allen Bereichen der Verwaltung. Den Hauptteil bilden dabei die Personal-
akten der Lehrer und der Forstverwaltung. Bisher noch bestehende Schutzfristen sind in-
zwischen weitgehend abgelaufen; daher wurden die bislang noch existierenden Sperrungen 
in Arcinsys jetzt zum größten Teil aufgehoben. Die Unterlagen sind somit für die 
Öffentlichkeit zugänglich und können im Lesesaal des Hauptstaatsarchivs eingesehen 
werden. Lediglich Datensätze von Personen, die nach 1916 geboren wurden unterliegen 
noch der Schutzfrist. 
 
Die abschließende Prüfung von Laufzeiten und Sperrfristen wurde 2016 und 2017 von 
Stefanie Blum, Lilli Goring, Sandra Hartwig, Corinna Heß, Christopher Horn, Anna-Lena 
Körfer, Tim Oliver Möst und Dr. Eike Rautenstrauch vorgenommen, die im Rahmen eines  
mehrwöchigen Praktikums die verschiedenen Bereiche des Hauptstaatsarchivs 
kennenlernten. 

Albina Mayer-Hungershausen 

 
Direktlink zur Archivdatenbank Arcinsys 
HHStAW Abt. 650 B Regierungspräsidium Wiesbaden, Personalakten 
 
 

 

Anfang  

https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/llist?nodeid=g75607&page=1&reload=true&sorting=41
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Staatsarchiv Marburg 
Start umfangreicher Baumaßnahmen im Staatsarchiv Marburg ς zeitweilige Einschränkungen im 
Nutzungsbetrieb bis Ende 2017 

 
Jahre der Planung sind vorüber, nun wird gebaut! In 
den letzten Apriltagen hat im Staatsarchiv Marburg die 
ƎǊƻǖŜ .ŀǳƳŀǖƴŀƘƳŜ αȊǳǊ IŜǊǎǘŜƭƭǳƴƎ ǾƻǊōŜǳƎŜƴŘŜƴ 
Brandschutzes sowie zur Unterstützung des Raum-
klimas und der Gebäudesicherheit im MagazinbeǊŜƛŎƘά 
begonnen. Sie hat zum Ziel, das denkmalgeschützte 
Gebäude aus den 1930er Jahren den Erfordernissen 
moderner Archivbauten anzupassen. 
 
Das durch den Landesbetrieb Bau und Immobilien 
Hessen (LBIH) betreute Projekt gliedert sich in drei 
Teilmaßnahmen, die im Wesentlichen parallel um-
gesetzt werden: Zum einen erhält der Magazintrakt 

eine Lüftungsanlage, um die klimatischen Bedingungen für die Lagerung des Archivguts 
dauerhaft zu verbessern bzw. zu optimieren. Im Zuge dessen werden vertikal durch die 
Magazingeschosse verlaufende Zu- und Abluftkanäle in das Gebäude eingebracht und 
mehrere neue Betriebsräume für die Steuerung der Lüftungstechnik eingerichtet. Zum 
anderen wird das Staatsarchiv mit einer Wassernebellöschanlage ausgestattet, die im 
Brandfall den Schutz von Personen und des verwahrten Kulturgutes gewährleistet. Dadurch, 
dass dieses Hochdrucklöschsystem Brände mit einem aus Mikrotröpfchen bestehenden 
Wassernebel bekämpft, werden etwaige Wasser- und Rauchschäden an dem betroffenen 
Archivgut auf ein Minimum reduziert. Schließlich sieht die Bauplanung die Ausführung 
verschiedener sicherheitsrelevanter Maßnahmen vor, so etwa die Einrichtung einer 
Einbruchmeldeanlage und ein elektronisches Schließsystem. 
 
Das Bauvorhaben, das voraussichtlich bis Ende des Jahres 2017 andauern wird, macht 
Beeinträchtigungen sowohl für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Staatsarchivs als 
auch für Besucherinnen und Besucher des Hauses unumgänglich. Der Nutzungsbetrieb im 
Lesesaal wird während der Zeit der Arbeiten im Wesentlichen aufrechterhalten werden 
können. Allerdings wird es dadurch, dass bestimmte Bereiche im Magazin zeitweilig nicht 
zugänglich sind, zu Einschränkungen bei der Bestellung von Archivgut kommen. 
 
Nach Abschluss der Maßnahme werden die baulichen Voraussetzungen dafür geschaffen 
sein, dass die im Gebäude des Staatsarchivs verwahrten Unterlagen unter optimalen 
Bedingungen gelagert und nach dem neuesten Stand der Technik gesichert werden können. 

Dirk Petter 

 
 
 
 

  

Anfang 
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Staatsarchiv Darmstadt 
Zum 300. GeburtstŀƎ Ǿƻƴ αYŀƛǎŜǊƛƴά aŀǊƛŀ ¢ƘŜǊŜǎƛŀ 

 
Am 13. Mai 2017 jährt sich der Geburtstag 
der Erzherzogin Maria Theresia, Königin von 
Ungarn und Böhmen und Ehefrau des Kaisers 
Franz I., zum 300. Mal. Sicherlich gehört sie 
zu den bekanntesten Persönlichkeiten der 
europäischen Geschichte, der in diesem Jahr 
zahlreiche Ausstellungen und Publikationen 
gewidmet werden.  
 
Allerdings weniger bekannt dürfte sein, dass 
sie mit Landgraf Ludwig VIII. von Hessen-
Darmstadt (1691ς1768) einen treuen An-
hänger hatte, dessen obsessive Zuneigung 
Äußerungen des modernen Fankultes sehr 
nahe kam. Die eigene Überforderung durch 
die Schuldenmisere der Landgrafschaft und 
die ständigen militärischen Bedrohungen 
ließen den Landgrafen in ihr eine Heils-
bringerin suchen. Er übermittelte ihr hoch-
wertige Geschenke und staffierte seine 
Wohnung mit Porträts und Büsten der 
αYŀƛǎŜǊƛƴά ŀǳǎΣ ŘƛŜ ȊǳƳ ¢Ŝƛƭ ǎƻƎŀǊ ǿƛŜŘŜǊ 

eigenhändig mit huldigenden Sprüchen versehen wurden. Medaillen wurden auf sie geprägt, 
Kantaten auf sie gedichtet und aufgeführt, so dass der politische Kult auf die Spitze 
getrieben wurde. 1764, anlässlich der Krönung Josephs II. zum römisch-deutschen König, ließ 
es sich Ludwig VIII. nicht nehmen, ihr im Wald bei Heusenstamm seine Aufwartung zu 
ƳŀŎƘŜƴΦ DƻŜǘƘŜ ōŜǎŎƘǊŜƛōǘ ŘŜƴ ±ƻǊƎŀƴƎ ƛƴ α5ƛŎƘǘǳƴƎ ǳƴŘ ²ŀƘǊƘŜƛǘά ŀƭǎ ƳŜƴǎŎƘƭƛŎƘ-
rührende Szene. Joseph II. hingegen mokierte sich über den alten Herrn, der vor seiner 
Mutter in Unterwürfigkeit fast verging. 
 
Natürlich ist die Überlieferung dieser Fankultur des 18. Jahrhunderts in Darmstadt besonders 
dicht. Das Schlossmuseum, das Jagdschloss Kranichstein und andere Sammlung können 
heute noch ein Zeugnis davon abliefern. Das Hessische Staatsarchiv in Darmstadt hingegen, 
das die schriftliche Überlieferung zu Ludwig VIII. aufbewahrt, kann die Ausformungen dieses 
Kaiserinnenkultus in allen Facetten dokumentieren. Devote Huldigungsschreiben, Doku-
mente zur Anfertigung der sündhaft teuren kaiserlichen Vorstellungsuhr, die Stiftung des 
Darmstädter Maria-Theresien-Ordens und vieles mehr sind bis heute dort überliefert.  
Insofern lohnt es sich, bei all der Aufmerksamkeit, die Maria Theresia in diesen Tagen zuteil 
wird, auch auf eine besonders aussagekräftige, aber weniger bekannte schriftliche Über-
lieferung zu ihrer Person hinzuweisen.  

Rouven Pons 

 
 

 

 

 

Anfang 
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Staatsarchiv Marburg 
Deutsch-französisches Arbeitsgespräch 
 

Am 14. und 15. März 2017 war das Staatsarchiv 
Marburg Gastgeber eines archivrechtlichen Aus-
tausches zwischen den Mitgliedern des 
!ǳǎǎŎƘǳǎǎŜǎ α!ǊŎƘƛǾŜ ǳƴŘ wŜŎƘǘά ŘŜǊ YƻƴŦŜǊŜƴȊ 
der Leiterinnen und Leiter der Archivver-
waltungen des Bundes und der Länder (KLA) 
ǳƴŘ ȊǿŜƛ ±ŜǊǘǊŜǘŜǊƴ ŘŜǎ α{ŜǊǾƛŎŜ ƛƴǘŜǊ-
ministériel des Archives de CǊŀƴŎŜά ό{L!CύΣ ŘŜǊ 
Archivdirektion des französischen Kulturminis-
teriums. 
 
Bei dem Treffen ging es zum einen darum, die 
Grundzüge der Archivgesetze beider Länder und 
die Beteiligungsmöglichkeiten an den jeweiligen 
nationalen Gesetzgebungsverfahren kennenzu-
lernen. Zum anderen wurde über die neuesten 
EU-Regelungen und ihre Auswirkungen auf das 
Archivwesen diskutiert. Im Fokus standen dabei 

die im vergangenen Jahr verabschiedete Datenschutzgrundverordnung sowie die 2013 
geänderte Richtlinie über die Weiterverwendung von Informationen des öffentlichen 
Sektors (PSI-Richtlinie). 
 
In den Arbeitsgesprächen wurde deutlich, dass sich zwar die Organisationsstrukturen 
beider Länder in Bezug auf die Archive nicht unerheblich voneinander unterscheiden, die 
aktuellen rechtlichen Herausforderungen aber ähnlich sind. Es lohnt sich deshalb, die 
Lösungsansätze des jeweils anderen Landes im Blick zu behalten. Die in zunehmendem 
Maße das Archivwesen tangierenden Aktivitäten der Europäischen Union lassen darüber 
hinaus eine verstärkte Zusammenarbeit und Entwicklung gemeinsamer Konzepte als sehr 
sinnvoll erscheinen.  
Umrahmt wurde die Arbeitssitzung durch die Vorstellung des Hessischen Landesarchivs 
sowie ein gemeinsames Abendessen.  
Die Beteiligten kamen überein, dass sich der Austausch in dieser Konstellation sehr 
gelohnt hat und von Zeit zu Zeit fortgesetzt werden sollte. 

Christian Reinhardt 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Anfang  
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Staatsarchiv Darmstadt 
Echthaarbilder als Teil der Erinnerungskultur 

 
Etwas befremdlich wirken sie auf heutige Be-
trachter und Betrachterinnen schon, die Bilder 
aus Menschenhaar, die als Wandschmuck vom 
17. bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts 
bürgerliche Wohnräume zierten.  
 
Schon seit der Antike galt das Haar als Symbol, 
dem die Kraft und Eigenheit der Person inne-
wohnt. Die Haare nahestehender Personen, die 
zu Lebzeiten oder nach dem Tod abgeschnitten 
wurden, dienten der Erinnerungskultur, als An-
denken an besondere Ereignisse wie Taufe, 
Konfirmation, Verlobung, Hochzeit, Kloster-
eintritt oder Tod. Auch wurden Haararbeiten 
zum Zeichen der Freundschaft und Verbunden-

heit bzw. als Liebesgaben verschenkt. Meist waren die Haare kunstvoll zu floralen Motiven 
geflochten, gewoben und geklöppelt oder in einer Schlingen- und Schlaufentechnik her-
gestellt, oft mit Hilfe bleierner Klöppel und Rahmen. Hergestellt wurden sie von Perücken-
machern, Barbieren, Nonnen, Näherinnen oder sonstigen künstlerisch begabten Frauen. 
Aber es gab auch die berühmte Haarlocke ohne künstlerische Bearbeitung, die in der 
Gedenkkultur die gleiche volkstümliche Bedeutung hatte. Mit der Erfindung der Fotografie 
kamen die Haarbilder in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts außer Mode. 
 
Im Hessischen Staatsarchiv Darmstadt sind in Nachlässen einige dieser Haarbilder 
überliefert. So etwa das von Luise Helm geb. Wahl (* 1783) um 1850 angefertigte Haarbild in 
Bestand O 16 (Familienarchiv Bernbeck) Nr. 351 (Abbildung unten). Oder das von unbe-
kannter Hand hergestellte Haarbild und die gerahmte Locke von vermutlich Kinderhaar in 
der Materialsammlung Hoferichter (Bestand O 65 Nr. 515ς516; Abbildung oben). Der 
Erinnerung dient auch ein ovaler Goldanhänger mit einer Haarlocke von Großfürstin 
Jelissaweta Fjodorowna v. Russland geb. Prinzessin Elisabeth (Ella) v. Hessen und bei Rhein 
(1864ς1918) im großherzoglich-hessischen Familienarchiv (D 24 Nr. 76).  

Eva Haberkorn 

 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anfang
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Staatsarchiv Marburg in Kooperation  
Ausstellung: Musik des Reformationszeitalters in Hessen 

 
Anknüpfend an die Landesausstellung im Jahr 2004 über Landgraf 
tƘƛƭƛǇǇ ǳƴŘ αIŜǎǎŜƴ ƛƳ ½ŜƴǘǊǳƳ ŘŜǊ wŜŦƻǊƳŀǘƛƻƴά ǿƛǊŘ ƛƴ ŘƛŜǎŜǊ 
neuen Ausstellung die Bedeutung der in Hessen zwischen etwa 
1525 und 1625 entstandenen Musik herausgearbeitet. Beginnend 
mit den musikalischen Aktivitäten in hessischen Klöstern und 
Städten, werden das hohe Niveau und die Intensität der Musik-
praxis mit Chor und Orgelmusik schon in vorreformatorischer Zeit 
dargestellt.  
Eine der bedeutendsten Musikerpersönlichkeiten des Reforma-
ǘƛƻƴǎȊŜƛǘŀƭǘŜǊǎ ǿŀǊ ŘŜǊ αƎŜǎŀƴƎƪƳŀƛǎǘŜǊά ŘŜǎ [ŀƴŘƎǊŀŦŜƴ tƘilipp, 
Johann Heugel, dessen Psalter-Vertonung zu den frühesten 
Beispielen reformatorischer Musik gehört. Eine großartige Blüte 
erlebte die Musik in Hessen unter Landgraf Moritz dem Gelehr-
ten, der selbst komponierte, dessen Hofkapelle eines der 
führenden Ensembles an protestantischen Fürstenhöfen war und 
der Heinrich Schütz eine Ausbildung bei Giovanni Gabrieli in 
Venedig ermöglichte. Als Komponist und Musikorganisator ist der 
in Butzbach, Darmstadt und Frankfurt tätige Johann Andreas 
Herbst für die Einführung italienischer Musikformen in Hessen 
von besonderer Bedeutung.  

 
Die Ausstellung wurde gemeinsam vom Hessischen Staatsarchiv Marburg, dem Musikwissen-
schaftlichen Institut der Philipps-Universität Marburg und der Internationalen Heinrich-Schütz-
Gesellschaft erarbeitet. Sie zeigt zahlreiche bislang wenig bekannte Exponate, u.a. Musik-
handschriften, Kupferstiche, Instrumentarien und Rechnungen vom Hof der Landgrafen, die 
einen interessanten Einblick in die musikalische Welt des Reformationszeitalters bieten. 
 
Den Festvortrag zur Ausstellungseröffnung wird Prof. Dr. Friedhelm Brusniak, Würzburg, halten; 
anschließend werden Prof. Dr. G. Aumüller und Prof. Dr. L. Schmidt, beide Marburg, in die 
Ausstellung einführen.  
 
Flyer (pdf-Datei) 
 
 
Termin:  9. Juni 2017 bis 30. September 2017 
Eröffnung:  Freitag, 9. Juni 2017, 17 Uhr  
Um Anmeldung zur Ausstellungseröffnung wird gebeten (poststelle@stama.hessen.de) 
 
Ort:  Hessisches Staatsarchiv Marburg, Friedrichsplatz 15, 35037 Marburg 
Öffnungszeiten: Mo/Fr 8.30ς16.30 Uhr, DiςDo 8.30ς19.00 Uhr 

 
 

Abbildung: Cantus des Musikers Jacobus Meilandus zur Hochzeit des Grafen Philipp Ludwig I 
HStAM Best. 81 Nr. A/30/2 

  

Anfang 
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Verband deutscher Archivarinnen und Archivare 
40. Hessischer Archivtag 
 
5ŜǊ плΦ IŜǎǎƛǎŎƘŜ !ǊŎƘƛǾǘŀƎ ǎǘŜƘǘ ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ aƻǘǘƻ α²ƛŜ 
serviceorientiert können (sollen/müssen/dürfen) Archive 
ǎŜƛƴΚά  
Diskutiert werden Fragen der Vermittlung, Bereitstellung 
und Nutzung von Archivgut. Neben aktuellen Themen wie 
dem Informationsweiterverwendungsgesetz oder dem 
Einsatz von Social Media wird auch verschiedenen Nutzer-
gruppen und ihren Erwartungen an die Archive ein Forum 
geboten. Auch besteht im Rahmen des Archivtags Gelegen-
heit zum Besuch der Ausstellung Bildungsereignis Refor-
mation! Ideen ς Krisen ς Wirkungen.  
Der Festvortrag beschäftigt sich ς im Reformationsjahr 2017 
ς ebenfalls mit diesem Themenbereich. 
 
 
 
 
 
 
 
Termin: 12.-13. Juni 2017 
Ort: Staatsarchiv Marburg, Friedrichsplatz 15, 35037 
Marburg 
 
Anmeldung 
bis 7. Juni 2017 
Bitte senden Sie uns das ausgefüllte Anmeldeformular zu:  
per E-Mail: katrin.marx-jaskulski @stama.hessen.de oder 
brigitte.streich@wiesbaden.de 
 
per Post: Geschäftsstelle des VdA-Landesverbandes Hessen 
c/o Hessisches Staatsarchiv Marburg, Friedrichsplatz 15, 
35037 Marburg 
 
Anmeldeformular (pdf-Datei) 
Programm (pdf-Datei) 
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Staatsarchiv Darmstadt 
½ǿƛǎŎƘŜƴ 5ƛƪǘŀǘǳǊ ǳƴŘ 5ŜƳƻƪǊŀǘƛŜ  5ŜǊ YŜƴƴƪŀǊǘŜƴƳŜƭŘŜōƻƎŜƴ ŘŜǎ 5ƛǇƭƻƳŀǘŜƴ DŜƻǊƎ ±ƻƎŜƭ 

 
   Ein Leben als Diplomat ist vermutlich    

in jederlei Hinsicht spannend, umso 
spannender allerdings noch in 
Zeiten politischer Umbrüche. Dies 
belegt auch der jüngste Fund des 
Hessischen Staatsarchivs Darmstadt: 
Der Kennkartenmeldebogen des 
deutschen Diplomaten Georg Vogel. 
 
Georg Vogel arbeitete zwischen 1934 
und 1968 mit Unterbrechung als 
Beamter des Auswärtigen Amtes, also 
ŀƭǎ α5ƛǇƭƻƳŀǘ ǳƴǘŜǊ IƛǘƭŜǊ ǳƴŘ !ŘŜ-
ƴŀǳŜǊάΣ wie er selbst in seiner 
gleichnamigen Autobiografie formu-
lierte (Georg Vogel: Diplomat unter 
Hitler und Adenauer, Düsseldorf und 
Wien, 1969). 1937 sollte er an die 
Botschaft in London versetzt werden, ein 
Schritt, der ihm persönlich sehr wichtig 

war. Voraussetzung dafür war allerdings 
sein Eintritt in die NSDAP. Wie er später selbst in einem Brief schilderte, wollte er unbedingt im 
ŘƛǇƭƻƳŀǘƛǎŎƘŜƴ !ǳǖŜƴŘƛŜƴǎǘ ŀǊōŜƛǘŜƴΣ Řŀ Ŝǎ ƘƛŜǊ αƭŜƛŎƘǘŜǊ ƎŜǿŜǎŜƴ ǎŜƛΣ ŘŜƴ !ƴŦƻǊŘŜǊǳƴƎŜƴ ŘŜǊ 
b{5!t Ȋǳ ŜƴǘƎŜƘŜƴάΦ 5ŜǊ tŀǊǘŜƛōŜitritt diente Vogel laut eigener Aussage vor allem seiner 
beruflichen Entwicklung und sei durch die damaligen politischen Verhältnisse bedingt gewesen. 
Laut Wikipedia war er jedoch bereits seit 1933 Mitglied der SS und wurde 1939 zum Ober-
sturmführer ernannt.  
 
Nach Kriegsende zurück in Hessen musste auch er, wie Millionen anderer Deutscher, ein Entnazi-
fizierungsverfahren durchlaufen. Durch ein abgekürztes Sühnebescheidverfahren wurde Georg 
±ƻƎŜƭ ƛƴ ŘƛŜ ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜ α{ǘǳŦŜ L±ά ŀƭǎ αaƛǘƭŅǳŦŜǊά ŜƛƴƎŜǎǘǳŦǘ ǳƴŘ seine Entnazifizierung damit 
vollzogen. Allerdings hatte Vogel zu seiner Mitgliedschaft in der SS keine Angaben gemacht 
(HHStAW Abt. 520/04 Spruchkammer Büdingen II Nr. 560 und Abt. 501 R Nr. 41542). Obwohl nach 
dem Krieg sogleich von der amerikanischen Militärregierung als Leiter der Amtsgerichte Ortenberg 
und Altenstadt eingesetzt, unternahm Vogel große Anstrengungen, um seine außenpolitischen 
Tätigkeiten schnellstmöglich wieder aufnehmen zu können. 1949 wurden seine Bemühungen 
schließlich belohnt, und er konnte zunächst im Bundesministerium für Angelegenheiten des 
Marshallplans, ab 1956 wieder beim Auswärtigen Dienst seinen Dienst versehen. 
Gerade der Kennkartenmeldebogen von 1946, der per Verordnung für alle Hessinnen und Hessen 
als Grundlage für Ausweise ausgestellt wurde, veranschaulicht eine entscheidende Station der 
Lebensgeschichte Georg Vogels: Auf- ǳƴŘ ¦ƳōǊǳŎƘ  ōŜǊǳŦƭƛŎƘ ǿƛŜ ǇǊƛǾŀǘΦ 

Katharina Wagner und Karina Jaeger 

 
Abbildungen: Kennkartenmeldebogen von Georg Vogel 
HStAD Best. H 3 Büdingen Nr. 232539 

Anfang  
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Hessisches Hauptstaatsarchiv  
Bibliothek im Exil - Umrüstung auf Rollregalanlage 
 
 
Mit der vorübergehenden Umlagerung der über 100.000 Bände der Dienstbibliothek im Hessi-
schen Hauptstaatsarchiv wurde im Mai begonnen. Dennoch können die Bibliotheksbestände auch 
in den nächsten Monaten in vollem Umfang genutzt werden.   
Die Bibliotheksmagazine im Hauptstaatsarchiv waren die einzigen Magazine, die noch nicht mit 
Rollregalanlagen ausgestattet waren. Da die Kapazität der Bibliothek an ihre Grenzen gelangt war, 
ist die Umrüstung auf Rollregale dringend geboten. Denn damit kann ca. ein Drittel mehr an Platz 
gewonnen werden, so dass der Zuwachs der nächsten Jahre gut untergebracht werden kann. Die 
Umbaumaßnahmen dürften bis Herbst 2017 beendet sein. 
 

Bei der Dienstbibliothek, deren Bücher auch von Nutzerinnen und Nutzer im Lesesaal eingesehen 
werden können und die im OPAC Hebis recherchierbar ist, handelt es sich um eine Spezial-
bibliothek für nassauische und hessische Geschichte und Landeskunde, jüdische Geschichte und 
NS-Geschichte. Mit ca. 250 laufend gehaltenen Zeitschriften, 15.000 Amtsdruckschriften und 
einer Druckschriftensammlung zur Frühen Neuzeit ist sie eine bedeutende Informationsstelle zu 
allen landeshistorischen Fragen.  
 

 

Anfang 
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Grundbucharchiv Hessen 
Abgaben wieder möglich 

 

Die hessischen Amtsgerichte können ältere geschlossene 
Grundakten und -bücher an das Grundbucharchiv im Hessi-
schen Landesarchiv abgegeben. Als Serviceeinrichtung für die 
Justiz bewahrt es die Unterlagen im Standort Neustadt fach-
gerecht auf und leiht sie bei Bedarf wieder an die 
Grundbuchämter zurück. Nachdem aufgrund der Baumaß-
nahmen in Neustadt ein Jahr lang keine Abgaben an das 
Grundbucharchiv möglich waren, kann seit Mitte Mai dieser 
Service wieder genutzt werden. Mit Grundakten des Amts-
gerichtes Lampertheim und Grundbüchern des ehem. Amts-
gerichtes Hofgeismar konnten aus Süd und Nord des Bundes-
landes Unterlagen übernommen werden. 
 
Obgleich der BegrƛŦŦ αDǊǳƴŘōǳŎƘŀǊŎƘƛǾά ŘƛŜǎ ƴŀƘŜlegt, werden 
die Unterlagen mit einer Abgabe jedoch nicht zu Archivgut im 
klassischen Sinne umgewidmet, das für die Nutzung durch die 
interessierte Öffentlichkeit im Neustädter Lesesaal zur Ver-
fügung gestellt wird. Geschlossene Grundakten und -bücher 
bleiben als dauernd aufzubewahrendes Registraturgut in der 
Zuständigkeit des jeweiligen Amtsgerichtes, wo eine Einsicht-
nahme gemäß den Vorgaben der Grundbuchordnung be-
antragt werden kann. 
 
Erschlossen sind die Grundakten und -bücher in der 
Archivdatenbank Arcinsys durch Angaben zu Gemarkung und 
Blattnummer, nicht jedoch über die Eigentümer von Parzellen 
oder deren Lage. Dies sind jedoch Angaben, die Nutzerinnen 
ǳƴŘ bǳǘȊŜǊ αƳƛǘōǊƛƴƎŜƴάΣ ǿŜƴƴ ǎƛŜ ƛƴ ŘŜƴ ¦ƴǘŜǊƭŀƎŜƴ 
recherchieren möchten. Um die Verbindung zur erforder-
lichen Blattnummer herstellen zu können, ist daher nicht nur 
aus rechtlichen, sondern auch aus praktischen Gründen der 
Kontakt zum Grundbuchamt unerlässlich. 

Katrin Marx-Jaskulski 

 
Direktlink zur Archivdatenbank Arcinsys 
Grundbucharchiv Hessen 
 

https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/llist?nodeid=g31724&page=1&reload=true&sorting=41
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Staatsarchiv Marburg 
Hessen ς tƛƻƴƛŜǊƭŀƴŘ ŘŜǊ wŜŦƻǊƳŀǘƛƻƴΦ !ǳǎǎǘŜƭƭǳƴƎ α[ǳǘƘŜǊ ǳƴŘ 9ǳǊƻǇŀά ƛƴ .ŜǊƭƛƴ 

 
Zum Auftakt des 36. Evangelischen 
Kirchentags in Berlin präsentierte die Hessi-
sche Landesvertretung die vom Staatsarchiv 
aŀǊōǳǊƎ ƪƻƴȊƛǇƛŜǊǘŜ !ǳǎǎǘŜƭƭǳƴƎ α[ǳǘƘŜǊ ǳƴŘ 
9ǳǊƻǇŀάΣ ŘƛŜ Ǿƻƴ ǸōŜǊ ŜƛƴǘŀǳǎŜƴŘ DŅǎǘŜƴ ōŜ-
sucht wurde. Die Initiative zur Präsentation 
auf dem Kirchentag war von der Hessischen 
Ministerin für Bundes- und Europa-
angelegenheiten, Frau Lucia Puttrich, ausge-
gangen. 
 
αCǸǊ ŘƛŜ DŜǎŎƘƛŎƘǘŜ ŘŜǊ wŜŦƻǊƳŀǘƛƻƴ ǾŜǊŦǸƎǘ 
das Hessische Landesarchiv über eine außer-
ordentlich reiche und spannende Über-

ƭƛŜŦŜǊǳƴƎ ŀǳǘƘŜƴǘƛǎŎƘŜǊ vǳŜƭƭŜƴάΣ ōŜǘƻƴǘŜ ŘŜǊ [ŜƛǘŜǊ ŘŜǎ IŜǎǎƛǎŎƘŜƴ [ŀƴŘŜǎŀǊŎƘƛǾǎΣ tǊƻŦΦ 5ǊΦ 
Andreas Hedwig, anlässlich der Ausstellungseröffnung. Es war deshalb nur folgerichtig, dass 
ŦǸǊ ŘŜƴ α!ōŜƴŘ ŘŜǊ .ŜƎŜƎƴǳƴƎά ǾƻƳ IŜǎǎƛǎŎƘŜƴ {ǘŀŀǘǎŀǊŎƘƛǾ aŀǊōǳǊƎ ŀǳŎƘ ŘǊŜƛ !ǊŎƘƛǾŀƭƛŜƴ 
im Original bereitgestellt wurden: das Rechnungsbuch des Klosters Spieskappel von 1529 mit 
dem Eintrag der Verpflegungskosten für die Übernachtungen Luthers, ein Schreiben Königin 
Elisabeths I. von England an Landgraf Philipp den Großmütigen und ein Schreiben des Land-
grafen an Kurfürst August von Sachsen über eine Reise des Reformators Johannes a Lasco 
nach Polen. 
 
Umrahmt wurde die Ausstellung von Vorträgen, musikalischen Darbietungen sowie von 
zahlreichen angeregten Gesprächen, in denen sich die interessierten Gäste mit den Vor-
tragenden und den Autoren des Ausstellungskatalogs über die Reformation und ihre aktuelle 
Bedeutung austauschen konnten. Ein gelungener Auftakt zum evangelischen Kirchentag mit 
einem deutlich hessischen Akzent! 
 
Abbildung oben: Prof. Dr. Andreas Hedwig bei der Ausstellungseröffnung 
(Foto: Hessische Landesvertretung/Boris Trenkel) 

 
 

 
Lesehinweis: 
Auch das neue Heft der Archivnachrichten aus Hessen be-
inhaltet zahlreiche Artikel zur Reformation. Daneben bietet es 
viele interessante Einblicke in die hessische Archivland-
schaft und Informationen aus der aktuellen Archivarbeit. 
Es liegt zur Mitnahme in den drei Staatsarchiven aus und 
kann als pdf-Datei auf der Homepage des Hessischen 
Landesarchivs heruntergelanden werden. 
 
Archivnachrichten aus Hessen 17/1.2017 (pdf-Datei) 

 

  

Anfang 


























































































